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monatlich 4.— Goldmark einſchließlich 


Reichskanzler Dr. Marx über den Pölkerbund. 


Die bedeutende politiihe Rede auf dem Breslauer Kalholikenlag. — denkſchlands haltung. 


Am Sonnabend, dem 21. Auguft, begann, wie wir bereits bundes wider ſpricht. Gleichzeitig wollen wir aber ver- 


meldeten, der große deutſche Katholikentag in Bres⸗ 
lau. Es iſt dies die 65. Tagung der deutſchen Katholiken. Auch 
der deutſche Reichskanzler Dr. Marx, der in den Reihen der 
deutſchen Katholiken eine führende Rolle ſpielt, hat ſich zu dieſer 
Tagung begeben, an der über 60 000 Katholiken aus allen Teilen 
Deutſchlands teilnehmen. Anläßlich der beporſtehenden Genfer 
Tagung hielt Reichskanzler Dr. Marx das politiſche Refe⸗ 
rat. Seine Ausführungen nahmen naturgemäß auch auf Deutſch⸗ 
lands Eintritt in den Völkerbund Bezug. Die Rede wird in der 
ganzen Welt aufmerkſam beachtet werden. Der Reichskanzler 
führte u. a. folgendes aus: p 

„Es iſt ſchwer, ſehr ſchwer fogar, unter Nationen, die jahre- 
lang bis zur Erſchöpfung gegeneinander gekämpft haben, deren 
blühendes Wirtſchaftsleben durch den Krieg faſt bis zur Vernich⸗ 
tung in Mitleidenſchaft gezogen wurde, in relativ kurzer Zeit 
wieder normale Beziehungen herzuſtellen; insbeſondere dann 
Dee wenn ein Friedensvertrag vorhanden ift, der den Be⸗ 
iegten unendlich harte Bedingungen auferlegt, 
wie der Verſailler Vertrag, und trotzdem können wir heute unbe⸗ 
denklich feſtſtellen, daß Deutſchland den Weg von Verſailles 
über London nach Locarno nicht zu bereuen hat. Ich 
gebe zu, daß wir alle, die wir Hoffnungen auf Locarno ſetzten, 
unjere Hoffnungen bis jetzt nicht in dem Maße in Erfüllung gehen 
ſahen, wie wir es im Intereſſe unſeres Landes und der Befrie⸗ 
dung Europas gewünſcht hätten. Wir vergeſſen aber nur allzu 
leicht bei der Beurteilung der Lage von te den Vergleich mit 
der Lage von geſtern und da fällt der Vergleich doch — 
trotz allerlei berechtigter Beſchwerden — entſchieden zu- 
grunſten der Lage von heute aus. Was nun 


die Beſatzungsfrage anbetrifft, 


= liegt das Mögliche zurzeit in der Richtung einer den 
erminderung der Beſatzung, einer Erleichterung der 
geſamten Situation im beſetzten Gebiet durch weiteren Abbau 
der Ordonnanzen, durch Befreiung kleiner Ortſchaften und Städte 
durch Beſatzungstruppen, freilich unter Vermeidung einer ſtärkeren 
Belaſtung der größeren Garnifonen. Ich gebe zu, die Tatſache, 
daß nach der Räumung der Kölner Zone die Truppenzahl in der 
zweiten und dritten Zone ſich zunächſt noch um einige tau⸗ 
ſend Mann vermehrt hat, verglichen mit der Zahl, die in 

der e ölner Dun vor⸗ 
ach nttäuſchung für 
Truppenbeſtand vermindert, wie engliſche und belgiſche Truppen 


N Laden e ortgeſetzt ſowohl 
in London als auch in üſſel und 1 PaB fatar Es in 
Paris die Frage der Beſatzungsverminderung von uns vorge⸗ 
bracht wurde. hoffe beſtimmt, daß es trotz mane 
cherlei Widerſtänden gelingen wird, den berechtigten 
deutſchen Wünſchen Geltung zu verſchaffen. Selbſtber⸗ 
ſtändlich genügt uns Fr Zahl bon 10 000 Mann, die in der Preſſe 


Eins iſt allerdings notwendig: 


wir darauf bedacht ſind, unliebſame Zwiſchenfälle im 
benen Gebe zu vermeiden. Es geht einfach nicht an, da 
lokale Reibereien zwiſchen den Beſatzungstruppen und der 
Bevölkerung immer wieder auf die öffentliches Meinung der be- 
zeiligten Länder in einem Maße einwirken, das die politiſche 
Atmoſphäre außerordentlich verſchlechtert. Auch an das unbe⸗ 
fekte Deutſ ſcheint bisweilen die Mahnung berechtigt, daß 

ielleicht gutgemeinte patriotiſche Kundgebungen außenpoli⸗ 
tijh nicht immer günſtige Wirkungen zeigen. Wir 
verlangen von der Gegenſeite eine Politik im Geiſte 
von Locarno. Wir verlangen von der Gegenſeite auch eine 
1 auf die öffentliche Meinung im Geiſte von Lo⸗ 
carno. Gerade deshalb müſſen wir uns peinlich 
hüten, den falſchen Verdacht aufkommen zu 
laſſen, als verſuchten wir, einen Geiſt zupflegen, 
der mit dem Geift von Locarno nicht in Einklang 
au bringen ift Nun noch einige Worte über 


Deutſchland und den Völkerbund: 


Eines möchte ich dabei vorausſchicken: Wenn wir diesmal nach 
Geuf gehen, ſo müſſen wir die Gewißheit haben, daß Deutſch⸗ 
lands Aufnahme in den Völkerbund auch wirklich ohne Rei- 
bung vonſtatten geht. Sollten ſich im übrigen wider Er⸗ 
warten in Genf abermals Schwierigkeiten ergeben, ähnlich 
denjenigen bei der Tagung im März, jo wäre damit eine Situation 
geſchaffen, die für viele an den dortigen Verhandlungen Beteiligte 
ebenſo unerträglich wäre, wie für den Völker⸗ 
bund ſel b ſt. Ich will heute nicht mehr des Näheren auf die 
Gründe eingehen, die zu dem ergebnisloſen Verlauf der März⸗ 
tagung führten. Es lag wohl nicht zuletzt daran, daß man ent- 
gegen dem Wunſche Deutſchlands über die ſchwie⸗ 
rigſten Probleme zwiſchen den einzelnen Mächten verhandelte, an⸗ 
ſtatt ein Gremium des Völkerbundes ſelbſt damit 
zu befaſſen. Man hat ſich dazu entſchloſſen, eine Studien⸗ 
tommiffion mit der Prüfung der Frage der Erweiterung des 
Völkerbundsrates zu betrauen, die im Mai d. Is. zuſammen⸗ 
getreten iſt und die Ergebniſſe ihrer Studien in einem Bericht an 
den Völkerbundsrat niedergelegt hat. Die Kommiſſion nahm den 

rundſatz der Vermehrung der nichtſtändigen 
Mitglieder des Rates an, um es auf dieje Weiſe zu er⸗ 
möglichen, dem Bunde die wertvolle Mitarbeit bewährter Nats- 
mitglieder zu erhalten. Die Kommiſſion hat im März beſchloſſen, 
nochmals zuſammenzutreten. Nun ift die Einberufung der Stu- 
dienkommiſſion für den 30. Auguft erfolgt. Die Haltung Deutſch⸗ 
lands kennzeichnet ſich nach wie vor durch die Be⸗ 
reitwilligfeit zur Mitarbeit in der Kommiſſion 
und die Betonung des Intereſſes des Völker⸗ 
bundes als Ganzes, in allen feinen Gliedern, unter Ab 
lehnung der ungerechtfertigten Begünſtigung 

ingelner auf Koſten der anderen. ; 

Wir Ken e die Erhaltung der Aktions⸗ 
fähigkeit des Rates an und lehnen jede Ver ü nderung 
ab, die als „Sicherung“ gegenüber einer künf⸗ 
tigen deutſchen Mitgliedſchaft begründet wird. 

Wir wehren uns nur gegen eins, daß ſozuſagen ein 
Gegengewicht gegen Deutſchland im Völterbundsrat 
geſchaffen werden ſoll, weil das dem Geiſt des Völker⸗ 


/ 


nt nn, 


meiden, daß in der Diskuſſion über die mit dem Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund zuſammenhängenden Fragen das 
freundſchaftliche Verhältnis Deutſchlands zu anderen 
Ländern getrübt wird. Wir treten daher nicht als Gegner 
irgendwelcher einzelner Kandidaten auf, ſondern verlangen 
nur, daß die Intereſſen aller Völkerbunds mitglieder 
bei der Geſamtregelung ma ßgebend find.“ 


Italien und der Völkerbund. 


Mutmaßliche Haltung. 

„ Wie die „Kölniſche Zeitung“ von beſtunterrichteter Seite er- 
fährt, liegen beſtimmte und zuverläſſige Anzeichen dafür vor, daß 
Italien in den bevorſtehenden Verhandlungen des Völker⸗ 
bundes und des Studien ausſchuſſes die An- 
ſyrüche, diepon anderen Staaten auf Zuerteilung 
eines ſtändigen Ratsſitzes erhoben werden, nicht 
unterſtützen wird. Wenn nicht im Laufe der Genfer Ver- 
handlungen noch eine Wandlung in den Entſchlüſſen der italie⸗ 
niſchen Regierung eintritt, was zurzeit als wenig wahrſcheinlich 
gelten darf, ſo werden die alten Vorſchläge Lord Roberts Cecils, 
die im Frühjahr zum Beſchluß erhoben wurden, vorausſichtlich nur 
in wenigen Punkten abgeändert werden. In maß⸗ 
gebenden engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen legt man, wie wir 
weiter hören, Wert darauf, zu betonen, daß man fi der Zuſtim⸗ 
mung Deutſchlands zu der in Ausſicht genommenen Form 
der Löſung der Ratsſitzfrage zu verſichern wünſche. 


Vor der Tagung des Völkerbundes. 


London, 21. Auguſt. Um der Beunruhigung entgegenzutreten, 
die in der Preſſe gegenüber der kommenden Tagung des Völker⸗ 
bundes immer ſtärker zum Ausdruck kommt, verbreitet Reuter 
eine halbamtliche Auslaſſung. Die Regierung beobachte, ſo lieſt 
man da, gegenüber dem Anſpruch Spaniens auf die 
Zone von Tanger äußerſte Zurückhaltung. Spanien 
habe ſeiner jüngſten Erklärung noch keinen diploma⸗ 
tiſchen Schritt folgen laſſen, und ſolange das nicht geſchehen 
ſei, werde es als unmöglich empfunden, den Anſpruch Spaniens 
zu beurteilen, zumal auch die Haltung der franzöſiſchen und der 
italieniſchen Regierung noch unbekannt fei: Was aber die 
Vermutung angehe, daß die ſpaniſche Regierung den Wunſch 
haben könne, ihren Anſpruch auf Tanger mit dem auf 
einen ſtändigen Ratsſitz zu verknüpfen, jo fei die 
britiſche 2765128 der Anſicht, daß die beiden Fragen gänz⸗ 
lich verſchieden und getrennt feien und daher nicht gut mit- 
einander verbunden werden könnten. 8 herrſche bei ihr das 
Gefühl, daß jede Anſtrengung gemacht werden ſollte, um das eine 
Ziel zu erreichen, die kommende Bundestagung zu einem erfolg- 
reichen Abſchluß zu bringen, und daß man daher vermeiden 
ſolle, Fragen aufzuwerfen, die gänzlich außerhalb lie⸗ 
gen und die möglicherweiſe den glatten Verlauf der Ratstagung 
gefährden könnten. Es ſtehe zunächſt vor der Genfer Zuſam⸗ 
menkunft zu wenig Zeit zur Verfügung, um eine ſo wichtige Ange⸗ 
legenheit, wie den ſpaniſchen Anſpruch, zu erörtern, und die Regie⸗ 
rung glaube daher, daß es vorteilhafter ſei, die Erörterung 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchieben, wenn 
alle Unterzeichner des Paktes von Algeciras befragt werden könnten. 


Der Regent von Abeſſinien 
im Völkerbunde. 


London, 23. August. (R.) „Daily Expreß“ berichtet aus Genf: 
Der Regent von Abeſſinien beabſichtigt an der nächſten Völkerbunds⸗ 
itagung teilzunehmen, um den letzten Proteſt gegen das englifch- 
italieniſche Ablommen über Abeſſinien zu verfechten. 


Das „Cauſchgeſchäft“. 


Eine engliſche Stimme. 


Die „Times“ 3 in großer Aufmachung eine Mel⸗ 
dung ihres Brüſſeler Berichterſtatters, die einer halbamt⸗ 
lichen Aeußerung zur Frage von Eupen und Malmedy gleich⸗ 
kommt, die Tatſachen lägen ſo, daß keine Unterredungen zwiſchen 
Berlin und Brüſſel ſtattgefunden hätten, daß die deutſche Re⸗ 
gierung jedoch in der Abſicht eines Tauſchgeſchäfts Fühler 
ausgeſtreckt habe. Die belgiſche 8 habe ſich beſtändig 
geweigert, die deutſchen Vorſchläge in Erwägung zu ziehen, 
da ſie glaube, daß die Papiermark und die abgetretenen Gebiete 
zwei ganz verſchiedene Dinge ſeien. Sie bildeten ein beſon⸗ 
deres Konto, welches zwiſchen Belgien und Deutſchland ohne 
Beteiligung anderer Länder geregelt werden müſſe. Eupen und 
Malmedy aber ſeien Belgien durch den Friedensvertrag 
gegeben worden, und es könne keine Rede davon ſein, Verhand⸗ 
lungen über ein Problem zu eröffnen, das alle Unterzeichner des 
Vertrages angehe, es ſei denn, daß die Zuſtimmung dieſer Unter⸗ 
zeichner gegeben werde. Die gegenwärtige belgiſche Regierung 
werde ſich in keinerlei Verhandlungen zum Zwecke der 
Rückgabe dieſer Bezirke einlaſſen, und die deutſche Preſſe ver⸗ 
ſchwende ihre Zeit, wenn ſie über die Möglichkeiten ſpekuliere, ein 
Tauſchgeſchäft über Eupen und Malmedy abzuſchließen zu einer 
Zeit, wo Belgien ſich in finanziellen Schwierigkeiten befinde. 


Amerika und China. 


Die Regierung von Kanton veröffentlichte einen Brief des 
amerikaniſchen Generalkonſuls in Kanton, Jenkins, 
worin dieſer auf eine entſprechende Frage der Regierung von Kauton 
erklärt, daß er zwar bereit ſei, mit dem Miniſterium des Außern 
der Regierung von Kanton zu verhandeln, daß dieſe Bereitſchaft 
jedoch nicht als Anerkennung der Regierung von Kanton 
durch die Vereinigten Staaten aufgefaßt werden dürfe. Der Miniſter 
des Außeren antwortete darauf, daß ſeine Regierung keinen Wert auf 
eine formelle Anerkennung lege, wie fie die Weſtmächte der „aus 
früheren Räuberhäuptlingen und Freibeutern“ zuſammengeſetzten 
„Phantomregierung in Peking“ gewährt hätten; die Regierung von 
Kanton wolle lediglich praktiſche Arbeit leiſten. — In 
politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Regierung von Kanton 


ſo doch die Zurückziehung der Anerkennung der Regierung in Peking 
zu erreichen ſuche. 


urch dieſen Schritt, wenn nicht ihre eigene Anerkennung durch Amerika | 
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Ein Locarno des Oſtens? 


Von Axel Schmidt. 

Vor einiger Zeit bot Sowjet⸗Rußland den Rand: 
ſtaaten Finnland, Eſtland und Lettland — mit Litauen 
ſteht es ſchon ſeit längerer Zeit in Verhandlungen — den 
Abſchluß von Sicherheits⸗ und Handelsverträgen an. 
Dieſem Vorſchlag wurde von den drei Staaten in gleich⸗ 
lautenden Antworten im Prinzip zugeſtimmt. Sowjet⸗ 
Rußland hat wohl dieſen Vorſchlag nicht zuletzt deswegen 
gemacht, um England, das nach Anſicht von Moskau von 
dem Gedanken beſeſſen ift, gegen Rußland eine lückenloſe 
Front zu errichten, beizu großem Druck Moskaus auf Per⸗ 
ſien, Indien und China mit einem Gegendruck an den euro⸗ 
päiſchen Grenzen Rußlands antworten zu können. Ein 
polniſches Blatt hat dieſe engliſche Politik mit dem 
Schlagworte bezeichnet: „England will Indien am Dnjepr 
verteidigen laſſen.“ 

In der gemeinſamen Note der drei Randſtaaten war 
Sowjet⸗Rußland vorgeſchlagen, zur Ausarbeitung der 
Garantie- und Handelsverträge eine Kommiſſion einzu⸗ 
ſetzen, zu der auch Vertreter aus anderen, an dieſen Ver⸗ 
trägen intereſſierten Staaten aufgefordert werden ſollten. 
Hiervon wollte aber Sowjet⸗Rußland nichts wiſſen, weil 
es Polen außerhalb dieſer Verhandlungen laſſen will. In 
der „Prawda“ vom 10. Juni war in einem Aufſatz „Das 
Baltikum am Scheidewege“ behauptet, daß dieſer Satz nur 
in die Noten der drei Randſtaaten hineingenommen fei, da 
Polen ſeinerſeits ein Garantieangebot den Randſtaaten 
gemacht habe. Dieſes Mißtrauen Moskaus wird jetzt 
neue Nahrung erhalten, wo militäriſche Abordnungen 
von Finnland, Eſtland und Lettland an den Feierlich⸗ 
keiten in Kielce zu Ehren des Marſchalls Pitſudski teil⸗ 
genommen haben. 

Gewiß ift es für die Randſtaaten, beſonders für Cft 
land und Lettland, von größter Wichtigkeit, mit ſeinem 
großen Nachbarn im Oſten in guten Beziehungen zu ſtehen. 
Auf die Dauer iſt es nämlich ein unerträglicher 
Be, daß in Lettland — in Eſtland und Finnland 

egt es ähnlich ein Drittel der geſamten 
Ausgaben für das Militär verbraucht 
wird. Ein wirklicher Garantiepakt würde nicht nur den 
Randſtaaten, ſondern auch Sowjet⸗Rußland es ermög⸗ 
lichen, einen großen Teil der Ausgaben für die Kriegs⸗ 
rüſtung er Dpar en Jedoch auch in wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung würde ein Abkommen, das die drei Randſtaaten 
gleichmäßig behandelt und nicht wie bisher einen gegen 
den anderen aufſpielt, ſehr günſtig wirken. Bisher freilich 
ſind nur zu oft ſtatt Waren bolſchewiſtiſche Agitation und 
bolſchewiſtiſche Propaganda zur Ausfuhr gelangt. Beſon⸗ 
ders Eſtland liegt noch der rote Putſch vom Dezember in 
den Gliedern, der ſeinerzeit nur durch die Wachſamkeit des 
eſtländiſchen Militärs ohne größere Folgen blieb; aber 
auch Trotzkis Rede bei Uebernahme eines von bolſche⸗ 
wiſtiſchen Letten geſtifteten militäriſchen Flugzeuges war 
für Lettland ein Warnungsſignal, denn er ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß dieſes Flugzeug bald über einer Stadt, die 
er nicht zu nennen brauche, kreiſen möge, um dorthin die 
rote See au bringen. 

Sollten aber auch die Sicherheitsverträge zwiſchen 
Soßjet⸗Rußland einerſeits und den Randſtaaten anderer⸗ 
jeits, was noch höchſt zweifelhaft ift, zuſtandekommen, fo 
wäre es doch verkehrt, von einem Locarno des 
Oſtens zu ſprechen, ſo lange Polen in dieſem Netz von 
gegenſeitigen Sicherheiten nicht aufgenommen wäre. Iſt 
doch im Oſten gerade Polen ein Element, das in dieſen 
Kreis hineingehört. Immer wieder erſcheinen in Polen 
Broſchüren oder Artikel, die ſich mit Eroberungsplänen 
befaſſen. Bald wird von dieſen Heimſtrategen Breslau, 
Königsberg, Stettin „erobert“, bald ganz Sowjet⸗Rußland 


in Intereſſenſphären aufgeteilt, wobei der Norden Ruß⸗ 


lands großmütig Deutſchland, die Mitte Polen und der 
Süden England überwieſen wird, während Japan in 
Aſien Konzeſſionen erhalten ſoll. Ohne Polen in irgend 
einer Weiſe in dieſen Rahmen von Sicherheiten hineinzu⸗ 
ſpannen, kann es keine Beruhigung im Oſten geben. An⸗ 
dererſeits hat die offiziöſe „Lietuva“ in Kowno vielleicht 
nicht unrecht, wenn ſie ſagt, daß es für die drei Rand⸗ 
ſtaaten gefährlich ſei, mit einem Staate wie Polen zuſam⸗ 
menzugehen, der viele „nicht ausgeglichene Rechnungen 
mit ſeinen Nachbarn“ beſitzt. i 

Jedoch wenn es auch wider Erwarten gelingen ſollte, 
nicht nur die Schwierigkeiten zwiſchen den drei Rand⸗ 
ſtaaten und Sowjet⸗Rußland zu beſeitigen und außerdem 
noch Polen in irgend einer Form in dieſes Generalabkom⸗ 
men hin einzunehmen, fo wäre es auch dann noch 
abwegig, von einem Locarno des Oſtens zu ſprechen. 
Das Charakkteriſtiſche für Locarno beſteht doch darin, daß 
von Frankreich und Deutſchland England als Schieds⸗ 
richter für etwaige Konflikte eingeſetzt iſt und letzteres 
ſich verpflichtet hat, zuſammen mit dem Angegriffenen 
Front gegen den Angr eifer zu machen. Da Rußland 
es ftrift ablehnt, einen Garanten für die Schiedsgerichte 
zu wählen, würde dem Locarno des Oſtens das Hau pt= 
kennzeichen des Locarnos des Weſtens fehlen. Wei⸗ 
ter ift aber noch zu bedenken, daß Sowjet⸗Rußlands 


Hauptwaffe nicht das Schwert ift, fondern die Propa⸗ 
ganda der Weltrevolution. Bisher hat es zwar ſchon 
immer wieder bei Verträgen verſprochen, ſich jeglicher 
Einmiſchung in fremde Angelegenheiten zu enthalten, 
aber die Agitation hat nach einem ſolchen Vertrage 
meiſtenteils bald wieder lebhaft von der III. Inter⸗ 
nationale eingeſetzt, die nominell zwar eine von Sowjet⸗ 
Rußland unabhängige Internationale Inſtitution dar⸗ 
ſtellt, tatſächlich aber finanziell und organiſatoriſch ganz 
von der kommuniſtiſchen Partei in Sowjet⸗Rußland ab⸗ 
hängt. So lange dieſes Spiel mit doppeltem Boden nicht 
aufhört, ſind letzten Endes alle Verträge mit Sow⸗ 
jet⸗Rußland herzlich wertlos; binden ſie doch nur die 
eine Seite, während Sowjet⸗Rußland durch die III. 
Internationale ſeine Propaganda für die Weltrevolution 
ſeelenruhig fortzuſetzen in der Lage iſt. Es iſt daher 
ſchwer einzuſehen, wie es im Oſten Europas auch nur zu 
einigermaßen ruhigen politiſchen Verhältniſſen kommen 
kann, ſo lange Sowjet⸗Rußland ſeine weltrevolutionären 
Ideale nicht aufgeben will. 


Republik polen. 


Pilſudski und die Bank Rolny. 


Wie der „Kurjer Pozualisski“ aus Warſchau erfahren haben 
will, hat der Agrarteformminiſter Staniewicz geſtern den Chef 
des Kriegsminiſteriums, Oberſt Becka, empfangen, der auf Befehl 
des Marſchalls Pilfudski fidh über den Stand der Angelegenheiten in 
der Bank Rolny informierte. 


Maßnahmen in der Landwirtſchaft. 


Der „Kurjer Pozn.” teilt aus Warſchau mit: Der Landwirt- 
ſchaftsminiſter, Herr Raczynski, hat fi een 
gegenüber über feine Maßnahmen in der Landwirtſchaft folgender⸗ 
maßen Sg nk „Er werde bor allen Dingen danach jtreben, eine 
intenſivere Bezahlung der landwirtſchaftlichen Produkte durch die 
Einführung eines rationellen landwirtſchaftlichen Programms ein⸗ 
9 Er werde die ed der Ausfuhr im Hinblick darauf 
icherſtellen, daß ſie für ufrechterhaltung der Aktivität der 
Handelsbilanz unbedingt erforderlich 15 5 Wirtſchaftsjahr 
1924/25 haben die landwirtſchaftlichen Artikel 44 Prozent der 
* und im Jahre 1925/26 ſogar 58,7 Prozent aus⸗ 
gemacht. Die Regierung wird beſtrebt ſein, der Landwirtſchaft 
turg- und langfriſtige Kredite zu verſchaffen. Außer den bereits 
bekannten Krediten 55 8 die * 16 Millionen Zloty für 
die 5 und 4 Millionen Zloty für die Deckung des Inlands⸗ 

aus. 
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herausgegeben werden wird. Der Geſetzentwurf 8 yo den 


t Rechtsrat zur Begutachtun 
überwieſen. In ſeinen weiteren Au 1 ertlarie der ae 
ein 


tur noch einen ungeheuren Fort⸗ 
Schluß meinte der Minitter, daß die 


Die Frage der Bank Rolny. 

Einer Meldung des „Kurjer Poznaßski“ zufolge hat der 
se ee Staniewicz ſſevertretern gegenüber 
erklärt, daß die Bank Rolny 1 e nicht aufgelöft wird, ſon⸗ 
dern daß ſie erweitert und zur der ten Landwirtſchaft 


werden muß. Die 8 Reorganiſation der Bank Rolny 
ſei dahin zu verſtehen, daß dieſe Inſtitution finanziellen 
Fragen in der Landwirtſchaft um fol. 


Mißbräuche im Warſchauer Poſtamt. 


nis, $ t Tele namt Mißbräuche ſtattfänden. 
Eine Kommiſſion, die durch den Miniſter Handel und Ge⸗ 
Ute 17 4 daß ſolche 
en. 3 B. die 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 


(8. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 

Als ſie ſich dem IT des Barons näherten, ſchlichen 
fie ſeitwärts ins Gebüſch und pirſchten ſich vorſichtig heran. 
Es war ein eigenartiger Reiz, dieſes nächtliche Unter⸗ 
nehmen. Der Mond ſtand gern halb hinter Wolken 
und ſchickte ſeine fahlen, gelben Strahlen durch das Blatt⸗ 
werk, wo ng gegen die matterleuchteten Wolkenbildungen 
ſonderbare Konturen abhoben. Die aan Stämme des 
dichtbeſtandenen Hochwaldes ſchienen Lebeweſen und raun⸗ 
ten ein ſeltſames Echo von Baum zu Baum. Die Straße 
lag als heller, faſt ſilbern glänzender Streifen da, wie ein 
Lindwurm mit unendlichem Leib. In den Gipfeln rauſchte 
es, und leiſe fiel noch ein letztes Blatt, das ſich mit 
äußerſter Kraft den Winter durch an einem dürren Aſt 
gehalten hatte, zu Boden. Die kahlen Aeſte ſtreckten ſich 
gen Himmel wie drohende Richtſchwerter, und der Wind 
heulte ſein geheimnisvolles Hochwaldlied. Es war eine 
unheimliche Nacht und eiskalt. 


Sie waren am Ende der Lichtung, auf der die kleine 
Villa ſtand, angekommen und verbargen ſich hinter zwei 
gropen Bäumen. Das Haus ſchen wie eine verlaſſene 

urg. Nirgends war Licht zu ſehen, wenigſtens ließen die 
dichten Vorhänge, die hinter den Fenſtern angebracht 
waren, keinen Strahl hindurch. Der Mond brach ſich ab 
und zu Bahn durch die am Himmel fliehenden Wolken. 


Dann warfen die kleinen Türme des Daches ihre langen 
Schatten bis vor die Füße der beiden Frauen. 


Sie warteten eine halbe Stunde in völliger Stille. 
Kein Laut drang an ihr Ohr. Nur einmal ließ ſich aus 


weiter Ferne die Signalpfeife eines Zuges vernehmen. 


Da plößlich, gegen ein Uhr, hörten fie leiſes Pferde- 
Gi ders es nah. dann fern und ſchließlich 


getrappel. 


+ Pofener Tageblatt. >— 


jahrelonge Vertretung einer Beamtin durch ihren Gatten, die Be⸗ 
förderung einer anderen Beamtin während einer langjährigen 
Krankheit und ihre darauffolgende Penſionierung nach einer 
dreijährigen Abweſenheit vom Amte, weiter die 
Annahme von Geſchenken von Untergebenen uſw. Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat befohlen, die betreffenden Beamten, 
und zwar den Direktor des Telegraphenamtes Krzeminski 
und die Beamten Winkler und Kunkiewicz, ſofort aus 
dem Amt zu entfernen und ein Diſziplinarverfahren gegen fie 
einzuleiten. } 


Die Eröffnung der Sportinduſtrie⸗Ausſtellung. 

Warſchau, 21. Auguſt. (Pat). Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe, Ingenieur Kwiatkowski, hat bei der Eröffnung der erſten pol- 
niſchen Sportinduſtrieausſtellung in einer Rede erklärt, daß Polen jetzt 
nach Erlangung der Freiheit und feiner zweiſährigen mwiri- 
ſchaftlichen Kriſis ein neues Geſchlecht mit ſtarkem Körper und Geiſt 
erzeugen muß. Die gegenwärtige Ausſtellung ſieht der Miniſter als 
einen der gegebenen Faktoren auf dem Wege der Verwirklichung 
obiger Idee an. Der Miniſter endete ſeine Rede, daß er mit voller 
Genugtuung die phyſiſche Wiedergeburtsbewegung in Polen betrachtet. 


Errichtung einer polniſch⸗evangeliſchen 
Diakoniſſenanſtalt. 
In Dzingelau bei Teſchen iſt eine neue polniſch⸗evangeliſche 


Diakoniſſenanſtalt ins Leben getreten. Ihre Tätigkeit wird ſich auf 


die ganze polniſche Republik erſtrecken. Die Aufgaben ſollen um⸗ 
faſſen: a) die Pflegung und Erziehung verlaffener Kinder; b) bie Bes 
treuung Kranker, Gebrechlicher, Armer, Arbeits⸗ und Brotloſer; o) die 
Pflege moraliſch Entgleiſter; d) die Unterſtützung der evangeliſchen 
Gemeinden in ihrer innenmiſſionariſchen Tätigkeit. 


Ukrainiſierung der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche 

in Polen. 

Wie die Polniſche Telegraphenagentur berichtet, iſt in der 
ukrainiſchen Bevölkerung des zu Polen gehörenden Teils von 
Wolhynien eine Bewegung im Zuge, die darauf hinſtrebt. die 
dortige ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche zu ukrainiſieren und von 
dem Einfluß des Großruſſentums zu befreien. Ein im Sprengel der 
Kathedraltirche von Wladimir Wolhynski verbreiteter Aufruf 
fordert die Bildung einer eigenen ukrainiſchen orthodoxen Diözese, in 
der die geſamte Geiſtlichkeit Ukrainiens enthalten ſein ſoll, ferner die 
Einführung der ukrainiſchen Sprache in der Liturgie und die Sicherung 
der freien Entwicklung der ukrainiſchen Kirche in Polen. 


Kleine politiſche Meldungen. 

In Warſchau iſt ein engliſcher Redakteur der „Fortnightly⸗ 
Revue”, Machray, eingetroffen, der eine Reihe Unterredungen 
mit Vertretern des polniſchen politiſchen Lebens haben wird. 

* 


Die Vorbereitungen zur Abreiſe der polniſchen De⸗ 
legation zur Herbſtſaiſon des Völkerbundes ſind im Gange. 
Als erſter verließ Herr Jackowski Targan, um an den Vor⸗ 
bereitungsarbeiten, die vor der Eröffnung des Völkerbundes be⸗ 
ginnen, teilzunehmen. Im Zuſammenhang mit der Abreiſe des 
Herrn Jackowski hat die Leitung im politiſch⸗ökonomiſchen Depar- 
tement der Vorſitzende der weſtlichen Abteilung, Herr Romer, 


übernommen. è 5 

Die Reife Nintſchitſchs nach Warſchau nach der 
Völkerbundsſeſſion iſt nunmehr endgültig ee Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird ein Beſuch des Herrn Zalewski in Belgrad 
vorgeſehen. Š 


polnifche moneta 
mmenir 


diefer Kommiſſionsſitzung hat ſich der Direktor des politiſchen 
Departements des Außenminiſteriüms, Herr Jackowski, nach 
Genf begeben, wo er zuſammen mit dem Delegierten der polni⸗ 
ſchen Republik, Miniſter Sokal, die polniſche Regierung ver⸗ 
treten wird. Zuſammen mit Direktor Jackowski ſind die Herren 
Miniſterialsrat R. Komarnicki, der Leiter des Referates des 
Völkerbundes im Außenminiſterium, ſowie der Sekretär des poli⸗ 
tiſchen Departements, Nieczielski, abgereiſt. 
* 


i 
Einer Pariſer Pat-Meldung zufolge hat der Botſchafter 
Chlapowski 1 eine us Konferenz mit dem 
Außenminiſter Briand gehabt, 


Die geſtrige Abendpreſſe berichtet, daß ar Warſchau und 


i ü Iniſch⸗franzöſiſchen 
Paris Verhandlungen über einen po 9 Verhandlungen 


Friedensvertrag gepflogen werden. 

laut, hart und eiſern auf der feſtgewalzten Chauſſee. Ein 
elegantes Geſpann mit zwei ſchäumenden Pferden fuhr 
vom anderen Ende der Lichtung gegen das Haus zu und 
hielt mit einem Ruck vor der Front. 

Die Komteſſe zitterte ſo, daß die Zofe ſie halten 
mußte. Mit eiſernem Griff hielt diefe fie an ſich gepreßt, 
fo daß fie fih über die faſt männliche Kraft der Zofe ge- 
wundert haben würde, wenn ſie nicht unverwandt den 
Wagen anſtarrend mit ihren Gedanken ganz wo anders 
geweſen wäre. Aber dieſem entſtieg niemand. 


Es mochten mehrere Minuten vergangen ſein, die der 
Komteſſe zu Ewigkeiten wurden, als ſich ſtatt der Wagen⸗ 
tür das Portal der Villa öffnete und der Baron auf die 
Schwelle der Freitreppe trat. Beim Anblick des Barons 
konſtatierte ſie nur, daß er es ſei. Sie war über ſein Er⸗ 
ſcheinen weder erſtaunt noch beunruhigt. Sie intereſſierte 
nur die Frau im Wagen. Der Baron ging ſehr langſam 
die Treppe hinab und öffnete den 800 % während 
der Kutſcher unbeweglich auf dem Bock ſaß. Die Dame, 
die dem Wagen entſtieg, war tief verſchleiert. Mit ſchnellen, 
elaſtiſchen Schritten ging ſie die Treppe hinauf, von dem 
langſamer gehenden Baron gefolgt. Beide verſchwanden 
oben im Portal, das ſich wieder ſchloß. Der Wagen hatte 
inzwiſchen gewendet und fuhr in raſchem Trab wieder in 
den Wald hinein, woher er gekommen war. 

Das Ganze kam ihr, der Komteſſe, vor wie ein Mär- 
chen. Und wenn ſie die Zofe nicht bei ſich gehabt hätte, die 
ihr beſtätigte, daß alles Wirklichkeit war, ſie würde alles 
für einen Traum gehalten haben. 


„Ich wollte meinem Vater alles ſagen,“ ſchloß die 


Komteſſe ihre Erzählung, „obwohl es ſicher für ihn nichts 
Neues war und er mir nicht erlaubt haben würde, die 
Verlobung aufzuheben.“ 

Katter hatte alſo doch recht gehabt, wenn er ihr 
zuerſt nicht geglaubt hatte. Nicht ihre anfängliche Abnei⸗ 
gung hatte ſich durch eine gewiſſe Gewöhnung in Liebe, 
ſondern ihre anfängliche nung war nach dieſem 
nächtlichen Spaziergang in Haß umgeſchlagen. 


$ 


ne Die hat die offizielle Benachrichtigung] e 
erhalten, daß der itt der Kommiſſion zur beiterunt 
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bewegen ſich in der Richtung der kürzlich abgeſchloſſenen Verträge 
er Polen und Rumänien unb Frankreich und Rumänien. 


Wie der „Kurjer Pozn.” berichtet, fol der frühere Geſandte 
Polens in Riga, ehemaliges Mitglied der Skulski⸗Partei, zum 
Direktor des politiſchen Departements des Innenminiſteriums 
ernannt werden. 


verſammlungsverbot für die evangeliſche 
Synode Litauens. 


Wie bei uns, fo verſtehen auch in Litauen gewiſſe Kreiſe auf 
eigene Fauſt eine Politik zu machen, die den von der Regierung ge- 
wünſchten Richtlinien nicht entſpricht. Die „Litauiſche Rund- 
ſchau“ meldet, daß die litauiſche evangeliſch⸗lutheriſche Synode, 
die von ihrem rechtmäßigen Vorſtand auf Sonntag, den 15. Aug., 
nach Georgenburg einberufen worden war, auf Verlangen von 
Dr. Gaigalat verboten worden iſt. ; 4 
Hierzu bemerkt die „Litauiſche Rundſchau“: Die memellän- 
diſchen deutſchen Abgeordneten haben ſi der Abſtimmung im 
Sejm über das von der e e n Fraktion eingebrachte 
Geſetz wegen Streichung der Geiſtlichengehälter der Stimme 
enthalten, da fie es als untragbar anſahen, weiter mit 
Regierungsparteien zu ſtimmen, die gleichzeitig den Kampf des 
Herrn Gaigalat gegen die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche duldeten. 
Sie haben in ernſten Worten die Vertreter ſowohl der Regie⸗ 
rungsparteien wie die Regierung ſelbſt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Geduld der memelländiſchen und deutſchen Abge⸗ 
ordneten auch in dieſem Punkte nicht unerſchöpflich jei. 
Daraufhin iſt ihnen von allen Seiten die beſtimmte Zuſicherung 
egeben worden, jedenfalls bis zu Beginn der neuen Seſſion 
rr Gaigalat nicht wieder die Hilfe der Polizeigewalt werde 
enießen können. Eine gleiche bote Erklärung und Ver⸗ 
icherung ift vom Innen miniſter Poſhela abgegeben worden. 
Und nun dieſe neue Einmiſchung der Polizei in die Dinge 
der litauiſchen deere der der Kirche! Man gewinnt den 
Eindruck, daß der Einfluß des Herrn Gaigalat und derjenigen 
reife, die hinter ihm ſtehen, mächtiger ift als der Wunde der 
Regierung, geſtützt auf eine demokxatiſche Mehrheit, Litauen 
jenen inneren Frieden wiederzugeben, den es nun ſchon ſo lang⸗ 
entbehren mußte. 


Die Politik mit kleinen Mitteln. 


ute wurde unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik 
Dissen ein längerer Miniſterrat abgehalten. Auf den Vor- 
ſchlag Poincarés wurde zum . des Finans⸗ 
ausſchuſſes der Tilgungskaſſe der Vizepraſident des 
Senats, Albert Lebrun, beſtimmt. Nach Erledigung einiger 
Fragen von geringerer Bedeutung trat man in die Beratung des 
mit Spannung erwarteten Sparprogramms jowie der Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Teuerung ein. Neben 
Erſparniſſen im Staatshaushalt wurde über eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen beraten, durch die eine Einſchränkung des 
privaten Verbrauchs herbeigeführt werden ſoll. 

Es handelt ſich im weſentlichen um Maßnahmen, mit denen 
ſich die Vaabinelsdate an den voraufgegangenen Tagen ſchon 
beſchäftigt haben. Insbeſondere will man den Verkauf fri⸗ 

en Brotes unter ſagen, um hierdurch den Brotverbrauch 
einzuſchränten und fo auf eine Verminderung der Einfuhr aus- 
ändif 


Getreides hinzuarbeiten. dadurch den 
erabzudrücken und damit einen der 


geprägt hat. Fu den Gaftjtätten ſoll in Zukunft der Ver⸗ 
brauch von Lebensmitteln durch das Verbot, mehr als zwei 
Gänge zu verabreichen, eingeſchränkt werden. Die Kon⸗ 
trolle der Preiſe wird durch die Verpflichtung ihres öffentlichen 
Anſchlags angeſtrebt. Dieſe Maßnahme iſt übrigens größtenteils 
in Paris durech eine Verordnung des Polizeipräfekten ſchon durd- 
geführt. Eine weitere Preiskontrolle ſoll durch die Ein ⸗ 
etzung von Ausſchüſſen erreicht werden, in denen ſowohl 
che. Sreiögehaltung In gang been alio dud in en 
eichmaßige Prei tung in reich, auch in den 
Gegenden, die ng den opt fer ungen entfernt find, 
will man durch Vorzugstarife für Lebensmittel auf 
den Bahnen erzielen. Ferner ſollen, um einem Zurückhalten von 
Waren entgegenzutreten, die Großhändler verpflichtet werden, den 
Aufſichtsbehörden Liſten über die eingegangenen Waren einzu⸗ 
ſchicken. Es ift vorgeſehen, dieje Lijten in den Markthallen 
auszuhängen, um ſo dem Kleinhandel und dem Verbrauch An- 
Itspunkte über die Größe des Angebots zu nr mar Liag Für 
älle von Zurückhaltung von Waren und ungerechtfertigte Preis- 
orderungen iſt neben ee E S 1 des © 
eſe 3 die Beſchlagnahme der Waren vorgeſehen. 
le . man durch die Einrichtung von Volks ⸗ 


traf. 
ärme⸗ 
ren Bevölkerung will 
küchen zu Hilfe kommen. 


„Warum ſagten Sie Ihrem Vater nichts?“ fragte er 
in der Erwartung, daß ſie ihm die Antwort ſchuldig bleiben 
werde. j 

„Ich wollte es tun, aber ehe ich dazu kam, wurde der 
Baron ermordet.“ 

„Wieviel Tage lagen zwiſchen dem Mord und Ihrer 
. BEER 

„Zwei i 

Das war ja ganz neu! Niemand hatte ihm etwas 
davon geſagt. Entweder log der alte Diener oder die Kom⸗ 
teſſe, oder beide. Er bat, die Bofe ſprechen zu können. 
Während dieſe gerufen wurde, telephonierte er ſchnell mit 
dem alten Diener des Barons. ; 

8 mal, wann empfing Ihr Herr zum letzten 
Mal Beſuch?“ 

Aber, Herr Doktor,“ erwiderte der Alte etwas un⸗ 
willig, „das habe ich Ihnen doch ſchon mal geſagt: unge⸗ 
fähr zehn Tage vor ſeinem Tode.“ 

„Und wann war die Dame zum letzten Mal da?“ 
„Die Dame war der letzte Beſuchll“ 


ſtimmt nicht mehr g 
„Kann die Dienerſchaft von ihren 
hören, wenn ein Wagen vorfährt?“ 
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„Ich habe wirklich noch nicht darauf geachtet, Herr 


Doktor, aber ich glaube nicht.“ 
„Danke ſehr.“ 
Fortſetzung folgt.) 


— Voſener Tageblatt. %- 


eine 8 Meter hohe Boͤſchung hinaufgeſchleudert, wo er unverletzt 
Eu ô Mal 2 Ö liegen blieb. Der Führer des Wagens wurde verhaftet. 
pen un m + Ein Zyklon über Berlin. 


Berlin, 23. Auguſt. (R.) Geſtern wurde Berlin von einem 
Eine Erklärung der deulſchen Regierung. Sturmzh klo n heimgen t. In der Nähe des Magdeburger 


Plates, im Weſten Berlins, wurde ein Stangengerüſt zum Ein: 
ſturz gebracht, wodurch jedoch keine Menſchenleben zu Schaden 
kamen. An der Langen Brücke kenterte ein Paddelbovt, das mit 
zwei Inſaſſen beſetzt war. Der eine ift ertrunken, der andere 
konnte gerettet werden. In beſonders heftiger Weiſe wütete der 
Sturm auf dem Müggelſee. Es kenterten dort etwa acht 
Segel- und Paddelbvote, deren Infaſſen alle gerettet werden 
konnten. Der Sturm war fo ſtark, daß ſelbſt Motorboote 
an der Ausfahrt verhindert wurden. 


Aus anderen Ländern. 


Vom demokratiſchen Friedensfongren. 

Paris, 23. Auguſt. (R.) Im Verlaufe der Tagung des letzten 
demotratiſchen Kongreſſes für den Frieden beteuerten die Vertreter 
der Länder ihren feſten Willen, der Friedensarbeit zum 
Siege zu verhelfen. In einem Entſchluß ſpricht ſich der 
Kongreß für die Einrichtung eines wahren Völkerbundes 
aus, der die Aufgabe ſämtlicher nationaler Richtungen 
zum Ziele haben ſoll. In einer weiteren Entſchließung wird 
betont, daß die Hauptſorgen der Pagififten die foziale Bildung der 
jugendlichen Arbeiter iſt, weil gerade ſie am wirkſamſten berufen 
feien, den Frieden vorzubereiten. 


Zuſammenſtöße in Colmar. 

Paris. 23. Auguft. (R.) In Colmar kam es geſtern anläßlich einer 
von Anhängern der autonomiſtiſchen Bewegung, Kommuniſten und 
elſäßiſchen Katholiten veranſtalteten Proteſtkundgebung gegen eine 
von der Regierung getroffene Maßnahme, zu ſchweren Bu 
ſammenſtößen. Die Anhänger der Acoion⸗France⸗Aisl und 
Faſziſten belagerten den Saal, in welchem die Verſammlung ſtatt⸗ 
fand. Es entwickelte ſich dann eine regelrechte Schlacht. Beſonders 
mit den Kommuniſten wurden ſchwere Kämpfe ausgetragen. Die 
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor, 10 Perſonen ſind verletzt. 


Dr. Ricklin ſoll nach verſchiedenen Meldungen tätlich angegriffen 
worden ſein. 


Weiteres Abbröckeln des Streikes in England. 


London, 23. Auguft. (R.) Die Lage im Bergarbeiter⸗ 
ſtreit wird in dieſer Woche von der Arbeits wiederaufnahme in den 
mittleren Bezirken beherrſcht. Ebenſo machen fih Anzeichen be» 
merkbar, die Arbeiter durch Unterhandlungen mit den örtlichen Berg⸗ 
arbeiterverbänden weiterhin zur Arbeitsaufnahme zu bewegen. Wenn 
die Propaganda Cooks und der anderen Führer Wirkung gehabt 
hat, darf man erwarten, daß heute 50—75 Prozent der Bergleute in 
einigen der größten Bezirke wie in Nothinghamſhire und Derbyſhire 
die Arbeit wieder aufnehmen werden. 

Im allgemeinen ift man der Unficht, daß hier durch die Arbeiter 
in Worwikſhire und Staffordshire ermutigt werden, in größerer 
Anzahl der Gewerkſchaftsparole nicht mehr zu folgen. Es 
wird für möglich gehalten, daß die Bergarbeitergewerkſchaften inner⸗ 
halb der nächſten Tage den größten Teil ihrer Anhängerſchaft 
verlieren werden. Cook erklärte, daß der Aus ſchuß dieſer 
Bergarbeiterverbände am Dienstag tage und ſchloß ſeine Rede mit 
den Worten, man ſolle den Führern der Arbeiterſchaft nur vertrauen, 
und man werde ſehen, daß die Sache zu einem guten Ende 
führen werde. 


Ein ruſſiſch⸗türkiſch⸗perfiſcher Garantievertrag. 
London, 23. Auguſt. (R.) Wie eine Meldung aus Konſtautinopel 
ſagt. berichten die türkiſchen Blätter, daß in Moskan Verhandlungen 
zwecks Abſchluſſes eines Garantievertrages ſtattfinden. Zu dieſen 


Berhandlungen folen rufſiſche, türkiſche und perſiſche Vertreter 
zuſammenkommen. 


5 egte Meldungen. 


Reichskanzler Marx auf einer Arbeiterverſammlung · 


Zu den Meldungen der ausländiſchen Preſſe, insbeſondere den 
Meldungen gewiſſer franzöſiſcher Blätter, über die Frage 
upen⸗Malmedy wird dem Wolffſchen Telegraphenbüro 
von zuständiger Seite folgendes mitgeteilt: 
„Die Tendenz aller dieſer Meldungen liegt auf der Hand. 
Die Oeffentlichkeit wird alarmiert, um die Abſichten der deutſchen 


neswegs zu verſchließen. Das zeigt auch die verſtändige 
Haltung maßgebender belgiſcher Blätter. Es muß betont wer⸗ 
den, daß diefe Beſprechungen 


nicht den Charakter offizieller Verhandlungen 


7 [i von Regierung zu Re ierung angenommen haben. 
vlitit zu diskreditieren. Durch Vermiſchung wahrer und Selbſtverſtändli t die Reichs Ben en 
falſcher Nachrichten ſoll der Eindruck erweckt werden, daß Deutſch⸗ ge Ay t a 18 een: Reichsregierung von den Unterhaltung 


A / | Í i rſtä ie 
land die belgiſchen Finanzſchwierigkeiten erprefſeriſch 5 is Dii Jaik ſelbſtverſtändlich iſt es, daß fie d 


mißbrauchen jude, daß die belgiſche Regierung fih dieſer Dieſer Haltung der Reichsre dem . N Be en 
rpreſſungsmanöver nur mit Mühe erwehren könne, daß es aber politik zu machen, wie es 1 I ee 4 75 
ſchließlich dem energiſchen Einſchreiten dritter Mächte gelungen zeichnet ſich angeſichts des anzöſif * pis n, — 2 
ſei, die drohende Gefahr zu beſeitigen. Darüber, was dritte teres als widerfinnig ir 1 ei en ‚nr. 
Regierungen gegenüber der belgiſchen Regierung getan haben, kaun nichts anbere s in Für En e A 
kann natürlich nur dieje ſelbſt Auskunft geben. Der deut- digung, die die Gewähr d Frage er erhält, daß fie in 
chen Regierung ijt nichts davon bekannt. Für fie ift der wirf- völlig gleicher Weiſe den Kr Wa er en 
ae Tatbeſtand ein fehr einfacher, der ſich mit wenigen Wor- ſpricht, nicht aber eine Berftänbinung die für den einen Teil aut 
= er und belgiſchen Finanzmännern find ſchon 1 . ſein würde, um gegenwärtige Schwierigkeiten 
vor la i echungen in Gang gekommen, die ſich auf A 
eine benti 71 1 11 2 777 An bei den internationalen 17 Re bleichen Sertinbiung une sierung A is a . 
ährun ezogen. ne ein ng ihre aktuelle 
zur Sicherung der belgiſchen Währung bezog Aileen tete, Dal e n e er E aas 
widerſetzen, ſo wäre das ein gefährlicher Verſuch, in 
die friedliche und den wahren Intereſſen zweier Nachbarländer 
entſprechende Entwicklung mit den Mitteln machtpolitiſchen 
Druckes einzugreifen. Es wäre ein Verſuch, der einen um fo be- 
dauerlicheren politiſchen Rückſchritt bedeuten würde, als er 
im Widerſpruch ſtände mit dem Sinn der Verträge von Lo ⸗ 
carne, deren Hauptbedeutung darin liegt, die Grenzen 
im Weſten für immer zu befrieden und die Erörterung 
aller damit zuſamenhängenden Fragen ein für allemal der Sphäre 
politiſcher Machtanwendung z u entziehen. 


es einer beſonderen deutſchen Initiative bedurft hätte, ift 
dabei auch der Gedanke erörtert worden, ob nicht die Möglichkeit 
beſtände, ein deutſch⸗belgiſches Zuſammengehen 


vierhundert Jahre deutſcher Gottesdienit. 

Das Jahr 1926 bringt dem deutſchen Volk wieder eine der 
bedeutſamen Neformationserinnennenen Vor 400 Jahren wurde 
eine durchweg in deutſcher Sprache gehaltene Gottesdienſtordnung 
einge führt, auf Grund von Luthers Schrift „Deutſche Meſſe. Bis 
1526 war das Lateiniſche die Sprache, die im Gottesdienſt ge⸗ 
braucht wurde. Inhaltlich lehnte ſich Luther bei der Neuordnung 
in vielen Punkten eng an die katholiſche Meſſe an. Er beſeitigte 
jedoch ſolche Stücke, die mit ſeinem evangeliſchen Glauben unver⸗ 
einbar waren. Die deutſche Predigt, die bisher gelegentlich eine 
Stelle im Gottesdienſt innehatte, wurde in den Mittelpunkt gerückt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß durch die Verdeutſchung der Litur⸗ 
ie eine viel perjönlichere Anteilnahme der Gemeindeglieder am 
Gottesdienst ermöglicht wurde. Die Kluft zwiſchen pen und 
Laien begann g zu ſchließen. Neben der Predigt bekam das 
deutſche geiſtliche Lied, der deutſche Choral Heimatrecht in der 
Kirche. Auch hier wirkte die Gemeinde von jetzt ab aktiv am 
gottesdienſtlichen Leben mit, was bis dahin nicht der Fall war. 
Intereſſant iſt, daß durch die evangeliſche Reformation des Gottes⸗ 
dienſtes auch gewiſſe Rückwirkungen auf die katholiſche Kirche ein⸗ 
traten. Es iſt bekannt, daß heute Predigt und deutſches Lied 
im katholiſchen Gottesdienſt ebenfalls eine große Bedeutung be⸗ 
ſitzen. Auch bei uns in Polen ſind die neuen Beſtrebungen, eine 
polniſche Nationalkirche zu gründen, die unabhängig von Rom ſein 
will und ihre Gottesdienſte in der Landesſpra abhält, letzten 
Endes auf den durch Luther gegebenen Anſtoß zurückzuführen. 


Mit fieberhafter Tätigkeit arbeitet die Kriminalpoligei im 
Verein mit den zuſtändigen Landjägerpoſten und der Ueber⸗ 
wachungsabteilung der Reichsbahndirektion Hannover, um 
der Eiſenbahnattentäter, die die Kataſtrophe von Leiferde verur⸗ 
ſacht haben, habhaft zu werden. Wie wir erfahren, verfolgt man 
zur Zeit vier Spuren, doch kann im Intereſſe der Unter⸗ 
ſuchung im Augenblick darüber nichts Näheres geſagt werden. 
Vor allen Dingen bedeutet es ſchon einen gewiſſen Fortſchritt in 
den Ermittelungen, daß die Herkunft der zur Loslöſung der 
Schienen verwandten Werkzeuge, die bekanntlich von dem einem 
privaten Unternehmer übertragenen Brückenbau bei Meinerſen 
ſtammen, feſtgeſtellt werden konnte. Die Nachforſchungen dar⸗ 
über, wie dieſe Schraubenſchlüſſel unbemerkt von dieſer Arbeits⸗ 
ſtelle geſtohlen worden find, find noch im Gange. Ebenſo werden 
in Anbetracht der Vermutungen, daß es ſich um den Rache ⸗ 
akt eines entlaſſenen Eiſenbahners handeln könnte, bei allen in 
Frage kommenden Dienſtſtellen des Reichs bahndirektionsbezirkes 
Hannover, wie auch der angrenzenden Bezirke Ermittelungen dar⸗ 
über angeſtellt, wo und unter welchen Umſtänden in der letzten Zeit 
eine Entlaſſung vorgenommen worden iſt. Die Liſten, die bei 
allen Behörden der Reichsbahn, insbeſondere bei den Bautrupps 
geführt werden, werden daraufhin einer genauen Prüfung 
unterzogen. Ebenſo werden Vernehmungen der verſchiedenen 
Velegſchaften und Rotten durchgeführt, um auf dieje Weiſe feſt⸗ 
zustellen, ob irgend ein bei der Reichsbahn Beſchäftigter ſich durch 
Aeußerungen oder Drohungen verdächtig gemacht hat. 


abe Es darf als eine Kundgebung der freundlichen Geſinnun 
Die Strecke wieder fahrbar. 


Han ie Aufräumungsarbei f ür feine Tagun ählt hat, und Breslau, 23. Au (R.) Auf einer im Rahmen des Deut⸗ 
Unglück delle na Die ir aRar 5 155 Landen de Ergebniſſe ihrer Forſchung vor F laya ſchen Ratholttentages 2 — ſtattgefundenen ſtark beſuchten 
glücksſtelle ſind im e des . Ka Verkehr auf ſchaftlichen Welt in Berlin ausbreiten wollen. Daß diefer Nun BVerfammlung ber Katholiſchen Arbeitervereine nahm auch Neida. 


ſchritten, ni noch in der zum 
dieſer Strecke in beiden Richtungen wieder aufgenommen werden 
ann. Entgegen anders lau n Meldungen ſei noch darauf 
Bucgewieſen, daß an der Unfallstelle ſelbſt keine weiteren 

bfer mehr gefunden werden konnten. Die 19 Toten, die 
aus den zertrümmerten Wagen geb worden find, wurden 
ſämtlich nach Lehrte überführt und dort im Bahnhofsgebäude 
aufgebahrt. 15 von ihnen find bereits im Sonje ſtrigen 
Tages von ihren Angehörigen abgeholt und in die PAR nig 
Yetmatorte abtransportiert worden. Die beiden anderen Opfer 
ſind im Braunſchweiger Krankenhaus ihren ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Die deutſche Preſſe über das Unglück bei Hannover. 


Berlin, 21. Auguſt. Ueber die Frage Attentat oder Mate⸗ ği 

een bei dem Eiſenbahnunglück wird heute der Meinungs- 
in 

eit 

n 


kanzler Dr. Marx, der der Verſammlung beiwohnte, das Wort und 
ſagte, daß vor 100 Jahren, im Zeitalter der Aufklärung, die Ge⸗ 
bildeten überhaupt alles Chriſtliche und Religiöſe von ſich geſtoßen 
hätten. Das letzte Jahrzehnt weiſe jedoch wieder tarte relis 
giöſe Gefühle im Arbeiterſtande auf. 


Zum Anſchlag auf den D-Zug Berlin — Köln. 

Berlin, 23. Auguſt. 15 Der „Montag“ teilt aus Hannover 
mit: „Die Kriminalpolizei verfolgt feit Sonntag nacht gemeinſam 
mit dem Bewachungsdienſt der chseiſenbahn eine ganz beſtimmte 
Spur mit großer Ausſicht auf Erfolg. Sollten die Çr- 
mittelungen Erfolg haben, ſo kann man darauf rechnen, daß der 
Täter in 24 Stunden verhaftet werden kaun. Schon am 
Sonntag wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die meiſten 
der Berhafteten wurden jedoch, da fie ihre Unſchuld nachweiſen 
konnten, entlaſſen.“ 

Pangalos gefangen. 

London, 23. Auguſt. Reuter berichtet aus Athen: „Dem 
Zerſtörer „Leon“ gelang es, den in voller Fahrt befindlichen Zer⸗ 
ſtörer „Pergamos“ zu überholen und den Diktator Griechen⸗ 
lands, Pangalos, der ſich auf der Flucht befand, zu verhaften. 
Der Zerſtörer „Pergamos“ ift mit dem Gefangenen in Geratfini 
eingetroffen. 


Das Rathaus in Annonh abgebrannt. 


Paris, 23. gt (R.) Das Rathaus der Stadt Annony, 
ſüdlich von Lyon, iſt geſtern ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Ueber 35 0000 Bände der fih dort befindlichen wertvollen 
Bibliothek, jowie verſchiedene Handſchriften fielen den Flammen 
zum Opfer. j 

Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


is, 23. A . (R.) Geſtern vormittag ift im Bahnhof 
von . vi PP auf einen dort ſtehenden Pers 


rialſ 

kam den Berliner Blättern in einem Umfang fortgeſetzt, den 
die Schwere der Katastrophe und die verkehrstechniſche Ache 
der Strecke, auf der das Unglück fih ereignete, er klären. 

12 Gmännis chen Ausführungen, die ſich ähnlich wie General⸗ 


die tor Dorpmüller mit überzeugenden Argumenten für Dulareſt) (La ſéneſcence et le rajeunifjement). Gelehrte aus 


Strecken gegen die Reichsbahn unberührt. Insbeſondere der ſeit 
em Prie De n Menſchenmangel 1 damals ent⸗ 
chuldbare und Fix 

all der nächtlichen n der Strecken begegnet 


bert Michels (Baſel⸗Turin), Cefar Riddle 

(efhingten) Kr San i Ei (bs -e 3 t 5 r © n 05 eine 
i u „ 8 x 2 

Tae, dee reg Dori C We die d rat 


die auf die jeit 1924 von der Rei verwaltung eingeführten 
Kuen Salewa mit erhöhter e A 


Deutſches Reich. 


ung, zuſa mit den dazu nötigen ſchweren Maſchinen hätten 
be fonau "pei 855 gleichfalls erhöhten 8 ee p tta S 1 55 Wieviel deutſche Reichs beamte gibt e8? 
Am 1. April 1926 betrugen die Kopfzahlen bei den Hoheitsver⸗ 


bei | waltungen 97 348 Beamte, 20 089 Angeſtellte. 43 473 Arbeiter, bei 
3 einſchließlich Reichsdruckerei 249609 Beamte, 4277 
Angeſtellte, 40 986 Arbeiter. An weiblichen Beamten waren vor⸗ 
handen bei den Hoheitsverwaltungen 451, bei der Reichspoſt eins 
ſchließlich Reichsdruckerei 46628. 
ee a ſelſchaften bemüh 
Bekanntlich ſind die deutſchen Miſſionsgeſe n bemüht, 
neben ihrer Ae Aufgabe, der Miſſionierung und der Er⸗ 
ziehung und Bildung der Eingeborenen auch A: leibliches Wohl 
zu ſorgen. In Rübe den Zeiten waren die Miſſionare auch ein 
wenig in der Heilkunde ausgebildet, um auch auf dieſem 
Gebiet großen Nutzen zu ſtiften. Jetzt bilden die Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaften im deutſchen Inſtitut für deutſche Miſſion in Tübingen 
eigene Miſſionsärzte aus. Im Laufe Be Jahres follen drei 
nach Oſtafrika, fünf weitere auf andere Miſſionsgebiete ausgeſandt 


werden. Autounglück in Neubrandenburg. 


n, 23. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung aus Neu⸗ 
Rebe iſt Sonnig früh an der Friedländer Chauſſee ein Auto 
mit voller Wucht gegen einen Baum gefahren, wobei es ſich mehr ach 
überſchlug und völlig zertrümmert wurde. Ein Bankbeamter aus 
Neubrandenburg wurde getötet, eine Dame und der Führer er⸗ 
litten Verletzungen, der vierte Inſaſſe, ein junger Landwirt, wurde 


verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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dem jetzigen Unglüd, die Laſchen von den 
gorden, 5 7 


modernſten Maſchi icht mehr entſprächen. Es wird dabei auf 
das Angle 50. München hingewieſen, wo die run 70 
Druck einer neuen ſchweren elektriſchen Maſchine nicht ausgehal⸗ 


D» 7c 
Empfehlen antiquarisch gut erhalten: 


Brockhaus Konversalonsierikon 


_ 15. Auflage — 17 Bände geb. 
für 250 Zioty 


Buchanilung der Druktenia Concordia 


Poznafi, ul. Zwierzyniecka 6. 
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ſonenzug aufgefahren. Ein Reiſender wurde dabei getötet, elf 


Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Voan a f. ul. Zwierzyniecka 6. 


Die Geburt eines 


Jungen 


zeigen an 
Dipl.-Ing. Lukowsky und Frau 
Dorothea, geb. Wiese. 


Berlin SW., den 20. August 1926. 
Zossenerstr. 10, 


Die Verlobung ihrer 
Tochter Gharlotte mit 


dem Redakteur Herrn 


Hans Riehard Wiese 


aus Bromberg, beehren 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Charlotte 


Bothe, Tochter des Guts- 
besitzers Hermann Bothe 
sich hiermit ergebenst | und seiner Gemahlin Sophie 
anzuzeigen. geb. Parisod, zeige ich er- 


Gutshesitzer Hermann Pothe svenst en À 


und Frau Sophie j 
geb. banoa Hans Riehard Wiese 


Szadkwin, 22. August 1926. | Bromberg, 22. August 1926. 


Nach langem, ſchwexen Leiden ftarb am Sonn: 
abend mein geliebter Mann. mein teurer Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 1 
Julius Lubinski 
im 58. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hiuterbliebenen: 
Frieda Lubinski, geb. mendel. 
Mur.⸗Goslina den 21. Auguſt 1926. 


digung hat Montag, den 23. Auguſt 


Die Beer 
nachm. 5 Uhr ſtattgefunden. 


Schlesisches 
Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 


Auskünfte erteilt die 


$ een © 
Rouen, Weizen, Haler, Hekate 


Brhgen, Seni und Raps 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


cug. Goldschmidt, Danzig, Breitgasse 17. 


Roggen — Weizen 
Sommergerste 


kauft zu den höchsten Tagespreisen 


und bittet um bemustertes Angebot 


Landw. Zentral - Genossenschaft, 


Poznań, Wjazdowa 3. 
Skrzynka pocztowa 1020. 


Braugersten 
zu hohen Preisen wie auch 
Senf, Raps, grüne und 
Viktoriaerbsen, Weizen, 
Roggen, Hafer 
kaufe und erbitte Angebote 


Emil Blum, Poznan, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 3. Tel. 3331 — 3335. 


DEE Voranzeige! ag 
In wenigen Tagen erscheint die Neuauflage von 
L. Grzegorzewski: Język polski w szkoleniemieckiej 
Polnisches Lehr-, Lese- und Uebungsbuch 
für deutsche Schulen. 

Vom Kultusministerium in Warschau für Schulen 

mit deutscher Unterrichtssprache genehmigt. 
Preis 3,60 zł. 

Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. schuljahr 

an ermöglicht. 
Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Sp. 
Akc. 


Tel, 4291, 


a Ka 


—+ »Wofener Tageblatt. z- 


fest, anspruchslos; 


h \ 


\ 
Max Baum 
Beerdigungs- Institut 
Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr ., 
Bekanntmachung. 
Für die Militärverwaltung kaufe freihändig 


Remonten 


von 311,—6 Jahren auf den Pferdemarktplätzen 


folgender Städte 
am Donnerstag, dem 2. September 
um 8½ Uhr vorm. in Wyrzysk 


„ 10% „ „ in Wysoka 
1 1 „ nachm. in Szamocin 
Pe „ „ in Margonin 


in Chodzież 


r 5 r „ 
am Freitag, dem 3. September 
um 8 Uhr vorm. in Budzin 
„ 9½ „ „ in Rogoino 
„ I „ „ in Mur. Geslin 
„ 1 „ nachm. in Oborniki 
„ 3 „ „ in Ryozywöl 


„ 1 , % in GEATRKOT 
Firma,, Remont“, Lwów 
: Ignäcy Serles. 


Original Dehne 


EDrülmasehinen 


Y a m 
„Simplex“ 


sind eingetroffen und sofort 
vom Lager lieferbar 
9 a t 4 
4 
4 
4 
Maschinen und Eisenwaren für 4 
Industrie und Landwirtschaft. 
Tel. 5447. 
maaa 


Bade-Eau de Cologne 


1 Ltr.- Flasche Reklamepreis 5. 


| Bade.-Seife raion st 4.35 
Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


Poznafi, ul. Towarowa 21. 


* 


Gebe zur Saat ab: 


Original Wangenheim-Roggen, 
Pommerschen Diekkopf-Weizen psat 
Birschel, Olszewko h, Nakło n. Notecią, 


Laden 


mit Heiner Wohnung (2 Stuben und Küche) in beiter 
Geſchäftslage der Stadt von ſofort zu vermieten. Miete 
nach Vereinbarung. Paſſend für jede Branche, Einrich- 
kung ift dortſelbſt gleichfalls zu verkaufen. Offerten erbittet 


J. Zinn, Września, ul. Warszawska í. 


Für Landwirtstochter ~ A it j f 
aus gutem Haufe wird Stellung nl Sli t ft li t, 
wo fie Gelegenheit hat ſich weiter auszubilden. Einige 
Kenntniſſe im Kochen, Backen. Zimmerreinigen und Wäſchebe⸗ 
handlung. Kleines Gehalt erwünſcht. Off. an Nimeyer, 
Dlizat, bei Pobiedziska. 


1) Strubes General von Stocken Winterweizen, liriyin 


höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter- 


2) Cimbals Grossherzog v. Sachsen Winterweizen, I. Ahsaat 


rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr winterfest. 
Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch: 


Saatgutwirtschaft Lekow "rnit 


ee | 
. l Stellenangebote i 


einen Hichligen u. erfahrt. 


jung. Gehilfen 


| 


Gute Zeugn., frei von Militär. 


Am 29. August 1926, nachm. 2 Uhr, 
findet auf dem Gelände des Herrn Ritter- 
gutsbesitzers Schreiber - Rybitwy 
bei Pakość ein 


Reit- und Fahr-Tutnier 


statt. 

Die Vorprüfungen für die Ma- 
terial- und Eignungsprüfung 
finden am gleichen Tage vormittags 
10 Uhr in Rybitwy statt. 

Angesichts der ungünstigen Zugver- 
bindung von Inowrocław nach Pakość 
werden die geehrten Mitglieder und Gäste 
höfl. gebeten, sich rechtzeitig mit dem 
Landwirtschaftl. Verein „Kujawien“ e. V., 
2. H. Herrn Klose, Inowroclaw, 
Dworcowa I, Tel. 237 oder 73 in 
Verbindung zu setzen, damit Autover- 
bindung von Inowrocław nach Rybitwy 
sichergestellt werden kann. 


Westnoinische Landw. Gesellschaft. 
09300009090080909009098908000900808908080080® 
Kino Colosseum, Poznan, św. Marcin 65. 

Heute unwiederruflich zum letzten Male: 


Patachon contra Goliat 
Boxer · Match. Bon Dienstag läglich: 
Tom Mix in der Saktigen Tragödie: 


„Das rasende Temperament‘. 


eo e 


Verkaufen 
sehr günstig: 


Dreschmasehine 


„H. Lanz” 
60“x24 m. Selbsteinleger, 


Lokomobile 


„Th. Flöther, Gassen“ 
1901, 10 PS., 7 Atm., 


Lokomobile 


„Brown & May Ltd.“ 
1897, 6 Atm., 10 PS., 


gründlich durch- 
repariert, wie neu. 


Centrala Pługów 
Parowych, T.z0.p. 
Masehinenfabrik 
POZNAN 
Piotra Wawrzyniaka 28/ 
Tel. 6950, 6117. Telegr-Adr.: Centroptu 


OCSCGAOCNCAACOOCCOCGOLGOGOCIOAAAAQALAAOAACLANAAAA 


Heute, 
Montag den 23. 
ringen 5 Paare: 


1. Debieſfila- Willing (Berlin) 
— — 2. Kueper [Eisat) — Huber [Schweiz] 
3. Schachschueider 


A Bryla (Oberschl.) 
(Deutsch, Mittelgew. Meister 1925.) 
und 2 Entscheidungskämpfe: 
Ferestanofi(Bulgarien)Bekker-Szczerbinski (Warschau) 3 
Thomson (Negerchampion Westindien) — Zilch (Tirol) 
Beginn der Kämpfe 8%, 


Deutſches Unternehmen t ef. iy 
Ein- r landwirtſchaftlichen 


tichligen Geschäftsführer 


Meldungen unter 1774 an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes. 
Geſucht für bald evangeliſchen | 
| 


AR 
Zum 1. 9. d. Is. ſuchen wir 


— 


Betriebs leiter 


desgleichen einen lüchkigen 


Bewerber wollen fof. Lebeng- 
lauf und Zeugnisabſchr. welche 
nicht zurückgeſandt werden, ein⸗ 
jenden a. Mleczarnia Spöl- 
kowa,Podwegierki, pow. 
rzesnia. * 


Suche zum 1. Oktober gepr. 


l Erzieherin 


für 9jähr. Sextaner, kein Latein. 5 T 
Lebensl, Zeugnisabſchr, Bild Rechnungsführer, 
und 1 an Frau Außen die deutſche u. polniſche Sprache perfekt beherrſcht. 
* e - $ em — 
Pieper, Wezglentt, pow. enen Brennereigehilfen 


mit Kenntniſſen in elektriſcher Lichtanlage. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


Hertſchaft Klenka, p Nowemiasto z, now. Jarocin. 
Geſucht ab 1. Oktober 1926 


lediger, engl. Beamter 


der imſtande iſt unter Oberleitung ein Vorwerk zu bewirt⸗ 
ſchaften. Zeugnisabſchr. mit Gehaltsanſpr. find einzuſenden an die 


Gutsverwaltung WIoseiejewki 


per Kſiaz, powiat Śrem. 


Siaallich geprüfte 


Hauslehrerfin) 


zu 2 Kindern im Alter von 9 und 12 Jahren zum Schulanf. 
gejucht. Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. bitte einſenden an 


Frau Gulsbeſ. Helene Umlauf, Matawy, 


p. Nowe, pow. Swiecie (Pom.). Dr 
Für evgl. Pfarrhaus, Nähe Poſens, Kleinſtadt, 


tüchtiges ev. Mädchen geſucht, 


das kochen kann und Hausarbeiten übernimmt. Kleiner Haus- 
halt. Ang. m. Lohnanſpr. unt. E. K. 1782 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


— —— P. . b᷑. — — —— — ——- — Dos 
suche wegen Pachtaufgabe für einen älteren, unverh⸗ 


beſtempfohl. Inspektor, 


der die polniſche Sprache beherrſcht, von ſofort od. ſpäter eine 


l lengejude 
hd Pr 


Geb. Landwirt, 


31 J. alt, engl., mit der Be- 
arbeitung von ſchweren u. leich⸗ 
ten Böden vollkommen vertraut, 
langjähr. Praxis, gute Zeugn., 
deutſch u. poln. ſprechend, ſucht 
um 1. 10. 26 anderw. Stel⸗ 
lung. Zuſchr. an W. Feiffer, 
st. Migdzylez p. Wielkie 
——— pow. Gniew 


Uhrmacher⸗ 
Gehilfe 


ſuchk Stellung von ſofort. 

Offerten bitte überſenden u. 
„Uhrmacher 1780“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Chauffeur und Monteur 
ſucht Stellung vom 1. 9. oder 
ſpäter in der Stadt oder Land. 


Górny, Twardowo, Poft 
Stenfjewo. 


Für vertrauenswürd. dtl 
Mann, von 48 J., mit guten 
Zeugn. wird eine Stellung als 


Expedient, 
Lageriſt, 
Wiegemeiſter 


oder dergl. geſucht. Verband 
für Handel u. Gewerbe, 
Bognai, ul. Stosna 8.— 


Beſſ., gag 60 86 1 

3 ucht Stell. z. 1. 
Mädchen 10. 26 zu Ein. 
dern. Off. unt. 1779 a. 5. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Dame, gebild., aus g. Haufe, 
beid. Landesſpr. mächt., geweſ. 
Beamtin, wünſcht ſich in vor⸗ 
nehm. Landhauſe in der Haus- 
wirktſchaft z vervollkomm⸗ 
nen, evtl. als 


Stütze. 


Angebote unter 1785 an die 
Geſchäßtsſt d. Bl. erbeten. 


Stellung als Se der Hausiral 


auf größerem Gut, Familienanſchluß Bedingung. 

Erfahren in ſämtlichen Hausarbeiten, ſowie Kochen, Backen, 
Feinbäckerei. Einmachen, Wäſchebehandlung, Handarbeiten 
[ee u. Nähkenntniſſe. Gefl. Off. u. 1781 a. d. Gſchſt. d. Bl 


Engl. Mädchen, welches im! Junges, engl. Mädchen juk 
rößeren Kaufhaus tätig iſt, ab 1. 10. 26 Stellung als 


ſucht ab 1.10.26 Stellung als ” 9 1 
Verkäuferin Verkäuferin. 


Angebote unter A. 1767 an] Kenntniſſe vorhanden. Ange L 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. I unt. 1773 a. d. Geſchſt. d. Sl. 


Dienstag, 24. Auguſt 1926. 
.. ˙ A TTT... o, | 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Auguſt. 


„Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen“. 
Man macht heute bei uns in Polen, wie in anderen Ländern, 
vielfach die Erfahrung, daß die Jugend fih nicht mehr um das Alter 
kümmert. Wenn erfahrene Menſchen etwas ſagen, kann es oft ge⸗ 
ſchehen, daß ſie von der Jugend verlacht werden. Das deutet darauf 
hin, daß auf der einen Seite die Jugend die Rückſicht gegen die Alten 
verloren hat, auf der anderen Seite aber, daß vielfach in den ver⸗ 
gangenen Jahren, beſonders in der Zeit des Weltkrieges, von den Er⸗ 
wachſenen manches unterlaſſen iſt, um den Heranwachſenden die 
nötige Ehrfurcht vor dem Alter zu erhalten oder beizubringen. Auch 
in unſerer häufig ſo oberflächlichen Zeit hat das vierte Gebot doch 
noch ſeine Bedeutung: die Kinder müſſen vor Eltern und Großeltern 
Ehrfurcht haben. um an dieſen Persönlichkeiten Maßſtäbe zu ges 
1 für die Beurteilung der Menſchen ihrer Umgebung. Dadurch 
Immer, auch in der Oeffentlichkeit, fo zu verhalten, daß es den 
Kindern leicht gemacht wird, vor einem grauen Haupte aufzuſtehen. 


Der heilige Bartholomäus. 


Zum 24. Auguft. 0 
8 3 Nachdruck unte 
Diejer Apoſtel, einer der erſten Bünger Jeſus, a 
Erg a in der Nähe von Kapernaum in Galiläa. Die mancherlei 
gählungen, die über ihn verbreitet worden find, können jedoch 
m ae verbürgt gelten. Auf den tel Bartholomäus ſoll 
83 sort des Herrn das heißt: „Siehe, das iſt ein 
vaelit, in dem kein ed Weiter ſoll maus 
deuge einer inung des Au f iberi 
gewefen fein a0 allen ferſtandenen am See Tiberius 
omäus feine Bekehrungsreiſen 
, dem damali 
w nach Arabien. Bar holom mus 
8 König Polhmius mit vielen Großen des Landes pum 


ntum bekehrt haben. Darüber war ein heidni eblie⸗ 
zer Bruder des . Königs ſehr Pen ließ 
x artholomäug 2 fa ſetzen, die Kop abziehen und dann 
uthau Das foll im e 70 n. in der nas 
pope ſchehen fein. „Der Bartholomäus gilt als einer 
95 erzteſten und überzeugteſten Apoſtel Jefu. Kommt ſein 
8 heran, gilt in manchen nden der Sommer habe 


ſo Gege 
s beendet, auch wird n i 
5 s ach altem Sbrauch an 9 En 
Aufruf von deutſchen Rentenbankſcheinen. 
Durch Bekanntmachung vom 16. Auguſt ruft, wie ſchon von 
uns kurz erwähnt wurde, die Deutſche. Rentenbank die N en tene 
bankſcheine zu 1 und 2 Rentenmark mit dem Aus⸗ 
fertigungsdatum 1. November 1928 zur Einziehung auf. 
aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen Kaſſen noch bis 
30. September 1926 in Zahlung gegeben, bei den Kaſſen der 
Reichsbank aber bis 15. Dezember 1926 gegen andere Renten⸗ 
bankſcheine oder gegen geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht 
werden. Mit Ablauf des 15. Dezember 1926 werden die auf⸗ 
gerufenen Rentenbankſcheine kraftlos, und es erliſcht damit auch 
die Umtauſch⸗ und Einlöfungspflicht der Deutſchen Reitenbank. 


6 eee mit Todesfolge. 

ou den fünf an Pilzvergiftung erkrankten Perſonen der ili 
5 Witwe Grenda ang der nl. Grudzienice 48 (fr. n 
ie drei Töchter Staniskawa, Stefanie und Franzis ka, trotz der 
ärztlichen Hilfe, die ihnen im Stadtkrankenhauſe zu teil wurde, 
geſtorben, und die beiden letzten ringen mit dem Tode. 


Ein grauenhafter Luſtmord in Kattowitz. 

Ein grauenhaftes Luſtmord wurde am Freitag an dem fünf⸗ 
lährigen Töchterchen des Eiſenbahners Sekulla in Katto⸗ 
witz verübt. Der Vater ſandte das Kind mit einem Auftrage in ein 
Gaſthaus. Kurze Zeit darauf hörte die Wirtin des Gaſthauſes aus 
dem Keller ein Jammern und Stöhnen. Als fie hinunterging, bot 
ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Das Kind lag in einer Blutlache 
und gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Die ſofort herbeigeru⸗ 
fene Polizei und ein Arzt ſtellten feft, daß an dem Kind ein Luft» 


mord verübt worden war. Der Körper wies mehrere Stichwunden Gericht 


auf, darunter einen Stich in der Nähe des Herzens. Auch der Kopf 
wies eine Verletzung auf, die wahrſcheinlich mit einem Schuhabſatz 
beigebracht worden iſt. Bei näherer Unterſuchung des Tatortes fand 
man auf dem Boden ein Zwanziggroſchenſtück, mit dem der Wüſtling 
das Kind wahrſcheinlich in den Keller gelockt hatte. 


Beurlaubung. Der Präſident der Poft- und Telegraphen⸗ 
direktion. Dr. Urbansti, befindet ſich auf einem Gre 
tungsurlaub, vom 24. d. Pas. ab tomi wird. Die 
eitung der Direktion übernimmt während tejer it Ingenieur 
Stanisſaw Bogdanomwicz, der Präſident des on- und 
r 1 je Fee Die Post bob Tele 

ene ernſprechleitungen. Te d 2 graphen⸗ 

ie Abſicht, noch in dieſem Jahre den Bau einer 


ſen— Kattowitz und im nächſten 
Poſen— Krakau in Angriff 


X Statt der Hundetollwut⸗ die Hundeſperre. Am 5. September 
erreicht, da inzwiſchen kein neuer Tollwutſall bekannt geworden ift, 
die biefige Hundetollwutſperre ihr Ende. Da nun aber die Mauls 
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt und man von den Hunden 
eine Weiterverbreitung der Seuche befürchtet. ſo bleiben, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Maßnahmen für die Hunde, beſonders die Ver⸗ 
pflichtung zum Führen der Hunde an der Leine, auch über den 
5. September hinaus in Kraft. In der Sache ſeldſt tritt demnach 
einſtweilen keine Aenderung ein. 


8 


zugleich für die Erwachſenen die Aufgabe ausgeſprochen, ſich] bett 


Leben nach ſich zog. 
Die | Ba 


X Die Maul- und Klanenjeude in Poſen. Wegen einiger in 
der Stadt Poſen vorgekommener Fälle an Maul⸗ DaD Klauenſeuche 
hat die Polizeiverwaltung eine Verordnung erlaſſen, nach der die 
Se Lui dem rechten Wartheufer mit Ausnahme der Kommenderie, 

ataj, Luiſenhain und eines Teils von Glöwno, der auf der linken 


Voſener Tageblafı. 


BE IR ER 


er Beilage zu Nr. 192. 
Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der V i 
i g der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder frage ift ein Briefumſchlag mit —— zur 
eventuellen ſchriftlichen Beautwortung beizulegen.) 


Seite der Chauſſee nach Schwerſenz belegen, als Beobachtungsgebiet] Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 13 Uhr. 


erklärt wird. 
X Beſchlagnahmt wurden. wie der „Kurfer⸗ 


n Zeitſchrift „Alarm“. 
berg ſind weiter verhaftet 


RAD worden: 


X Der Poſener Rudern 
26. d. Mts., ſeinen Klubabend nin 
Mitglieder eingeführt werden. 
koſtenfrei. Ab. Stary Rynek 

X Aus Dank. Bei ei 
Nr. 55 b, 8 e bet 1 8 
Frauensperſon lafſtelle ? 
verſchwand fie unter imalme zweier 

en. Die Diebin iſt 1,70 Meter groß, hat 


„Germania“ hat Donnerstag, 
Damen. Gäſte können durch 
Autobusverlehr zum Bootshaus 
(Altes Rathaus) 700 und 780, 


Frau Koztowska, Glogauerſtr. 
Am folgenden 
dunkles Haar, trug 


ag berichtet, auf An⸗ nicht ohne 
ordnung der hieſigen Staatsanwaltſchaft die Nr. 11 und 12 . i nicht die deutſ 


ie Affäre Weinberg zieht weitere Ber Außer Wein- 7 Det Verkaufs 
; ; s die Zollbeamten Genderajiit un 
oacinski uns Weinbergs e. Marjanows ki. genommen haben, 


vergangenen Woche eine der Bllhriae Sir nachträgliche 
! Morgen Sie nicht; wir hal 
Ober⸗ und zweier Unter⸗ nommenen 


Frau B. N, in R. Aus Ihrer Darſtellung iſt die Rechtslage 
weiteres klar. Zunächſt kommt für die Angelegenheit 
tb L „ fondern lediglich die polniſche Aufwertungs ⸗ 
verordnung in Frage. Da erſt nach der Sablung des größten 
15 der Verfall der Währung eingetreten 
ahlung offenbar widerſpruchslos entgegen: 
; waren Sie zur Erteilung der Auflaſſung ber: 
pflichtet und find deshalb auch vom Gericht mit Recht dazu ver 
urteilt worden. Wir hätten uns von der Aufrechterhaltung de 
eingelegten Berufung nichts Erſprießliches für Sie berſprochen. 
auch aus der ae nicht, daß 20 000 Mk. der Kaufſumme erji 
na p e worden ſind. Die 20 000 d. Mk. hatten übri⸗ 
ens nur einen Wert von 285,71 z}. Einen geſetzlichen Anſpruch 
Aufwertung bzw. auf eine Nachzahlung haben 
galten jeden von Ihnen in dieſer Beziehung unter- 
Schritt für ganz ausſichtslos. 
G. W. in Grz. 1. Der überlebende Ehegatte ift neben Ber- 


Sie die 


einen ſchw ; 
gen Strohhut, eine karierte wollene Bluſe und ein wandten der erſten Ordnung, d. h. den Kindern, zu einem Vier⸗ 


blaues i 
X Ermittelt worden ift der äßige Eigentümer der fünf 
Nickeluhren, die in der verga rechtmäßige Eigen. m f 
ei gemeldet hen, gangenen W als rma ich u 
mo geendeten 28jäbri 1 naa 5 
fenſter eines gemas Pe Einbrecher au m Schau 
X Bei einer Polizeiſtreife, die ; 
tr 


dem Ge⸗ 


3 k len w : aus einer W 
Wege me ae 8 einem Snfiallaiene Sam Date eine 
a mi 21 un egitimati i einen Namen; 
aug einem Garten Bahnſtraße 7 a papieren 80 
5 Pfund Tomaten; aus einem Taubenſchlage Venetianerſtraße 8 


Der Waſferſtand der 

x Der Waſſerſtan Warthe in Poſen betrug heut, Mon- 
„ früh -+ 1,37 Meter, ge t 

10172 Meter am Sonnabend Er ee 
x Vom Wetter. Heut, 

ſtürmiſchem Wetter 15 Grad Wü: 

—— 

* Driween, Kr. Birnbaum, 22. N unſerer Gemeinde 

aben wir einen weiblichen ee De Staroſt hat 

die Wahl der Marjana Konieczna zur Gemeindeſchöffin be- 

ſtätigt. Es iſt dies wohl daß 


in hiefiger Gegend der erſte Fall, 
Gemeindeverwaltung Titig ift. 


n | fünf Paa 


eine Frau in der 
*Jagdſchütz, 17. Auguſt. A ignete ſich auf der 
nach Bromberg führenden Chauſſee en Jace und Gülden⸗ 
ein Autoun rail 955 zum Glück keine Opfer an en 

i | in dreiſitziger Imagen, der aus Deu 
land hier eintraf, fuhr beim Nei es Wagens an einen 


a M. 
Briefe Tageblatt“ nicht geeignet, wir müſſen fie de 


Sonntag und richtlich einklagbar. 


teile erbberechtigt. Die Mutter hat alſo in Ihrem lle An- 
Pu auf ein Viertel der Erbſchaft, während die alder zu⸗ 
ammen Anſpruch auf die übrigen drei Viertel haben. Auch Sie 
haben als Kind einen Anſpruch darauf, daß Ihnen amtlich Rennt- 
nis von dem Inhalt des Teſtaments gegeben wird. 2. Wir können 
Ihnen in dieſer Angelegenheit keine Auskunft geben, da uns die 
Vorgänge bei dem betr. Verein nicht bekannt ſind. Wir raten 
Ihnen, ſich unmittelbar an den Verein ſelbſt mit einer Anfrage 
zu wenden. 

G. in W. Ihre Zuſchrift ift zur Aufnahme im „Poſener 
alb ablehnen. 


P. B. 1. 1. Die 28 000 poln. Mark aus April 1921 hatten 


7 ſieben Schock Gurken und 4 bis a Wert von 200 21, die 5000 Mark aus September 1921 einen 


n von 11,76 zł, die 150 Mark aus September 1918 einen 
ol von 100 21. Dieſe Darlehnsforderungen find mit zehn 
rozent auf 20 Zt, 1,18 zł und 10 z} aufzuwerten und find ge⸗ 
2. Die 1 Million Polenmark aus Oktober 
1923 hatte einen Wert von 8 z}. Ueber die Höhe der Zinſen 


Montag, früh waren bei immer noch] können wir Ihnen nichts ſagen; wir würden 6 Prozent für ange⸗ 
ärme. 


meſſen erachten. 

L. Sch. In Patentangelegenheiten wenden Sie ſich am beſten 
an den Patentanwalt und Diplom⸗Ingenieur Dr. Marjan 
Kryzan in Poſen, ul. Wrockawska 18. Die Erlangung eines 


Patents ift ſelbſtverſtändlich mit Koſten verknüpft. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 24. Auguſt. 
Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 


um, wobei er umſchlug und in den Straßengraben rollte, wo Landwirt. 5—6 Uhr: Nachmittagskongert der Berliner Funk⸗ 
er zertrümmert liegen blieb. Der Beſitzer — ns trug einen kapelle. 8.30 Uhr: Offenbach bis Lehar. Letzter Abend 
Armbruch davon. i Breslau (418 Fe d 3.50—4.30 : Kinderrundfunk. 
Kolmar i. P., 2, Auguft. Der 10% f hn ige Sohn eines 4.306 Uhr: ittagskonzert. 8.15 Uhr: „Das Verſprechen 
Gaſtwirts in Stüſſelsdorf machte Schießübungen mit ſei⸗ hinterm Herd“, Singſpiel aus den öſterreichiſchen Alpen von 
nem Teſchin ntlud ſich in der Gaſtſtube und traf lex. Baumann. 9.10 Uhr: Konzert der Funkkapelle. Otto 


. Ce 
22jährigen Gatzle. Die Kugel drang unter dem Au 
den Kopf und ſcheint das Gehirn verletzt zu haben. Am Au 
men des G. wird gezweifelt. 

p. Pinne, 22. Auguſt. 
aus dem Schefflerſch 
der Schau ibe 3 Stücke (= 17 Meter) weiße Leinwand, 

Inlett, 7 Päckchen Stickereien und 30 
Wolle von unbekannten Einbrechern geſtohlen worden. 

* Birte, 16. Auguſt. Sonnabend nachmittag brannte die 
im Revier der Förſterel Katſchemka gelegene Jagdhüätte nebſt 
Stallgebände vollſtändig nieder. Auch eino 
Heu, die in der Nähe lagerte und einem Waldarbeiter gehörte, wurde 
ein Raub der Flammen. Die Pirſchbude wurde noch zu deutſcher 


om⸗ 


ma 


5 erbaut und wurde nur zur Jagdzeit vorübergehend vom Ober⸗ ler der Polen, 
Es muß beſtimmt bös ⸗ 5.30—6.30 j 
willige Brandſtiftung angenommen werden, da ſich in der 8 bong. 8. 0 Uhr: Konzert: Werke von Mogart, 


örſter und feinen Jagdgäſten bewohnt. 
ne bewohnten Gehöfte befinden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 22. Auguft. en Mädche 
Wirt August Kuß 


Nähe 


nhandels 
aus Neu 


Pen vor 


Sport und Spiel. 


Ringkampf⸗Turnier. Der Sonnabend und Sonntag brachten M 


mehrere nach 20 Minuten unentſchieden verlaufene Kämpfe, und 
war Stekker gegen nor Sgczerbisski gegen Thomſon, 
fehneiber gegen Ferefeanoff, Rueber (Elfah) gegen Beyla und 
Stekker gegen Schachſchneider. Küper befi > durch 
Untergriff, Bryta wurde von Benold (Wien) gelegt, das Schieds⸗ 
richt ließ aber den Kampf nicht pim und er wird vorausſicht⸗ 
fa wiederholt werden. Thomſon beitegte Sta 
ten durch Roulade, Apero ſeinen Gegner Huber nach acht⸗ 
1 Minuten dur ntergriff; 
bi Ý 5 a aansten 5 Kopfzug in 25 
beide Schultern. 


222 ˙ AAA ³⁰ A —T—.„%„ł! 
Wellervorausſage für Dienstag, den 24. Auguſt. 


— Berlin, 23. Auguſt. Trocken und ziemlich heiter, am Tage 
etwas wärmer. ; 


inuten auf 


in | Meyer, Gitarrenvirtuoſe 


Päckchen ſchwarze | aus Berlin. 


zert. 8.30— 
Fuhre en, 


nge nach 11 Minu- Volkskonzert von Slowansky⸗ 
endlich legte Willing den Tiroler] Walgertraum“ von Oskar Strauß. 


Königsberg (463 Meter). 11—12 Uhr: Mittagskonzert. 3.15 
bis 5 Uhr: Militärkonzert der Kapelle des Pionier⸗Batl. unter 


r von Obermufikmeiſter Faßhauer. 8.10 Uhr: Bunter 
en Geſchäft nach dem Einſchlagen er on rmuf iſter F 5 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8.30 Uhr: Uebertragung 


0 Uhr: Sinfoniekonzert des Rundfunkorcheſters. 
ſche Sen 
t 


Peite). Bad Deu 
Meter). 9.25 Uhr: 


vom pft 


Rom 
Standpunkt aus betrachtet. 
; Uhr: jor: Die 


lieniſcher Arienabend. 
Meter). 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
8 Uhr: Heiterer Wiener Vor- 


Zürich. 8.30 Uhr: 
Wien (531 und 582,5 
4.15 Uhr: Nachmitt 


agskonzert. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 25. Auguſt. 


Friedrich v. ER 


ufit. 
Königswuſterhauſen, 1300 Meter. 8 Uhr: Uebertragung aus 
Berli 


n. 
Münſter, 410 Meter. 1.15— 2.930 Uhr: Die Walzer Johann 
Strauß'. 6—7.30 Uhr: Kammerkonzert. 8.30 Uhr: Löns⸗Abend aus 
Anlaß des Geburtstages Hermann Löns am 29. Tuan 1926. 
Prag, 868 Meter. 7 U 8 Deurſche Sendung. 8 Uhr: 
row. 
Melodienkranz aus der Operette „Ein 


arſchau, 480 Meter. 5—5.25 Uhr: Henri Moscicki: Die 
icht 5.30—6.30 Uhr: ag: Konzert. 6.30— 
25 Uhr: . Pajor: polniſche 


Rom. 9.25 Uhr: 


Frie ich v. Flotow. 


(E ERE RNE i rr Fr Wir kaufen ständig ab | f een 
R ierung sind die Frisehe allen Stationonza höchsten Dr 
Infolge Renovie K n j j rohe g | 
ke an. 

Weinstuben und Restauration m ruse ensa Z mam Pfund 30 ar bi mn onen d ohnunger } 

66 7 g * rbsen, fr 
vorrä = raugerste. Rn 

„H U N & ARIA stets vorrätig Netz- Melonen 5 we Hafer, .it „ie Zimmer für bef. 
TESTER Drogerja Warszawska Pfund 1,20 Senf Blaumohn, Kieesaaten ae e e 
auf einige Tage Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. empfiehlt und ang a 11 rechts. ; otr 
geschlossen: Jozef Glowinskl, || euer Dahmer. . e miest 
= Flügel oder Klavier zu|f Poznań, ul.Gwarna 13. $| Benfion zu verm. Poznan. 

ie wa E kaufen geſucht. Händler ausge⸗ Danzi 9 Patr. Jackowskiego 36 fl x. 

2000 Morgen ; ? pemr & see d. 1 5 s ſucht | Samen- und Getreide- — 

von HEE che sofort fat ne, mit anzeige 1500 an Die Gere Bl. Fräulein Stellung | Exportgesellschaft. 1 aut mobi. Bimmer 

guten Bo en fu b kg Tragfähigkeit, Fabrikai — — — auf einem Gute für alle ſchrift⸗ Gegründet 1891. É ſofort zu berm Bohle 

zum ftauf bei hoher geremann, Breslau, if 0 erteilt Rat, lichen Arbeiten. Beherrſche d. Telepnen 1769 und 6785 znan, ul, Mafztalargt A 
Anzahlung. Nur aus⸗ verkaufen. Gebr. Blotiner, he umme nimmtorieft poln. und deutſche Sprache Möbliertes Zimmer.. ka 6. 


ührliche Offerten werden be⸗ 
ſcſchtigt unter 1784 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


maſchinenfabrik, 
nowo, Pozn. 
Herrenfahrrad, dtſch Fabr. z. Stadtu. Bahnſt. Gniewkowo, 
verk. Kranewskiego 17, III r.] Rynek 13 bei Inowrockaw. 


Boja- | Vejt. entgegen u. Damen z. lëng. 


Aufenthalt auf. Friedrich, 


würde auch in freier Zeit im 
Haushalt gern behilflich ſein 

Gefl. Angeb. unt. 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb 


für 2 Herren od. 2 Damen von] Zimmer, ohne Einrichti 

1.9. od. 15. 9. 26. zu verm. für Bürozwecke, evtl. 7 Tel, 
bei Hoffmann, Poznań, ul. | im Zenteum gef, Off. u. 1783 
Wrockawska 33/34.3 Etg links. a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


1609 an 


EA 2 2 
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Nr. 192. 


Die Satzungsänderungen der Bank Polski. 
Wie wir schon vor einiger Zeit gemeldet haben, wird der 
Rat der Bank Polski einer außerordentlichen Aktionärversamm- 
iung, die in zweimaliger Abstimmung am 30. und 31. d. Mts. die 
endgültige Entscheidung treffen soll, eine Reihe von Vorschlägen 
zur Abänderung des Bankstatuts unterbreiten, die bereits die 
Genehmigung ges Finanzministers vor einigen Tagen gefunden 
hat. Über die Einzelheiten dieser Vorschläge hat sich soeben 
der Präsident der Bank Polski, Karpiński, in einer Pressekonferenz 
geäußert. Was angesichts der schwebenden Pläne zur Sanierung 
der Gesamtwirtschaft Polens das Ausland am meisten interessiert, 
ist die Frage, ob künftig ausländisches Kapital an der polnischen 
Emissionsbank beteiligt sein wird und ob überhaupt in nächster 
Zeit die auf jeden Fall notwendige Kapitalserhöhung erfolgen 
soll. Beide Fragen werden durch die neuen Satzungsänderungen 
noch nicht zweifelsfrei entschieden. Ob die Tatsache, daß 2. B. 
ernsthafte Erwägungen darüber schweben, den bisherigen Finanz- 
minister Klarner durch eine geeignetere Persönlichkeit (mög- 
licherweise den früheren Finanzminister Michalski) zu ersetzen, 
bei dieser Verzögerung der interessantesten Entscheidung eine 
Rolle spielt, mag dahingestellt bleiben. Zunächst soll Artikel 5 
nur dahin geändert werden, daß kleine Namensaktien (von den 
im ganzen 176 656 Aktionären der Bank Polski besitzen 133 000 
nur je eine Aktie) mit Zustimmung des Bankpräsidenten in In- 
haberaktien umgewandelt werden können, soweit der Gesamt- 
betrag solcher Inhaberaktien nicht über 15 % des Anlagekapitals 
der Bank hinausgeht, Es ist als sicher anzunehmen, daß die 
Warschauer Regierung die Beteiligung ausländischen Kapitals 
an der Bank Polski in größerem Umfange nur dann zuzulassen 
gedenkt, wenn man der Regierung eine große Anleihe (etwa in 
Höhe von 600—1000 Millionen Goldztoty, wie seinerzeit schon 
im Grabskischen Sanierungsprogramm vorgesehen) für wirtschaft- 
liche Zwecke zur Verfügung stellen würde. Die neue Fassung 
des Artikels 4 bringt nur zum Ausdruck, daß der Rat der Bank 
mit Zustimmung des Finanzministers das Anlagekapital von 
100 auf 150 Millionen Złoty erhöhen kann, und zwar mit qua ifi- 
zierter Stimmenmehrheit, ohne genötigt zu sein, die General- 
versammlung der Aktionäre und die gesetzgebenden Körper- 
schaften vorher nochmals besonders aufzurufen. In zweiter Linie 
erscheinen die Änderungen wichtig, diesich auf die Artikel 51 und 
52, d. h. auf die Grundsätze der Banknotendeckung beziehen. 
Zwar soll grundsätzlich eine Metalldeckung von mindestens 30 % 
‘bestehen, der Bankrat aber bevollmächtigt werden, die Höhe 
dieser Deckung aus wichtigen Gründen und im Einvernehmen 
mit dem Finanzminister herabzusetzen. In diesem Falle ist an 
den Staat vom Überschuß der emittierten Banknoten über den 
in einer Höhe von 30%, hinaus gedeckten Banknotenbetrag 
eine Emissionssteuer zu zahlen, deren Höhe progressiv mit dem 
Sinken der Deckung steigt und deren Sätze bei einer Deckun 
von 30—27 % 3 % jährlich, bei 27—24 % 6 % und bei 24—20 % 
10 % jährlich betragen. Bei einem Sinken der Banknotendeckung 
unter 30 % ist der Diskontsatz der Bank zu erhöhen. Die Ein- 
führung dieser beiden Beschränkungen soll dafür bürgen, daß 
die Grenze der 30%igen Deckung nur in solchen Fällen über- 
schritten werden wird, wenn die allgemeinen wirtschaftlichen 
Verhältnisse dies tatsächlich notwendig machen werden. Neben 
diesen Vorschriften werden in das Statut der Bank auf Anraten 
Professor Kemmerers einige wichtige Ergänzungen aufgenommen, 
die als Richtlinien für die Politik der Bank in den nächsten Jahren 
dienen sollen. Der Rat der Bank soll nämlich ermächtigt werden, 
im Einvernehmen mit dem Finanzminister, sofern die wirtschaft- 
liche Lage es gestattet, eine Heraufsetzung der Banknotendeckung 
von 30 auf 40 % vorzunehmen. Auf diese Weise läßt das Statut 
zwei sich widersprechende Grundsätze nebeneinander bestehen. 


Für die nächste Zeitperiode nämlich, in der die Bank nicht all- 


zuviel Valutareserven besitzen wird, ermöglicht sie eine Ver- 
minderung der Deckung, während sie für die spätere Zeit eine 
Befestigung der Reserven vorsieht. Hinsichtlich der Art der 
Berechnung der Edelmetalldeckung enthält das Projekt die Be- 
stimmung, daß in Zukunft neben Gold, Valuten und Devisen 
als Deckungsmittel auch Silber fungieren kann, an dem die Bank 
Polski einen Vorrat von rund 1 700 000 Złoty besitzt, den sie 
bisher aber nicht verwendete. Das Silber soll in Gold berechnet 
werden können, es darf aber nicht mehr als bis zu 5 % des Gold- 
vorrates her zogen werden. Von anderen Änderungen seien 
noch erwähnt: Der Artikel 56 wird dahin ergänzt, daß die Bank 
das Recht erhält, neben der pisher bereits vorgesehenen Beteiligung 
an den mit der Banknotenherstellung befaßten Staatl. Graphischen 
Werken (Państwowe Zakłady Graficzne) Anteile der noch zu 
errichtenden Exportkreditbank (Bank Kredytu Eksportowego), 
sowie Anteile von Unternehmen, die den Bau und den Betrieb 
von Getreideelevatoren bezwecken, zu erwerben. Der Gesamt- 
betrag der Beteiligung an diesen drei Unternehmungen darf 
jedoch 25 Millionen Złoty nicht überschreiten. Artikel 51 nimmt 
eine Änderung auf, die von landwirtschaftlichen Organisationen 
schon seit langem angestrebt wurde. Es handelt sich darum, daß 
die durch die Bank diskontierten Wechsel von Landwirten für 
eingekaufte Sämereien, Kunstdünger, landwirtschaftliches In- 
ventar und Geräte, sowie durch landwirtschaftliche Produkte 
voll gedeckte Warenversatzscheine für die Dauer von 6 Monaten 
ausgestellt werden können, mit dem Vorbehalt jedoch, daß die 
Gesamtsumme solcher Wechsel 20 % des Wechselportefeuilles 
der Bank nicht übersteigt. Durch eine Ändarrung des Artikels 55 
wird der Bank das Recht verliehen, für sich selbst staatliche, 
kommunale und Hypothekenzinspapiere außer Aktien bis zu einer 
Höhe von 10% des eigenen Kapitals der Bank zu erwerben. 
Bisher konnte die Bank solche Papiere für sich nicht aufkaufen. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 21. August. Für 100 Kilo franko 
Verladestation: Weizen sofortige Lieferung 42—43, Roggen 
30, Braugerste 29—31, Graupengerste 27—28, Hafer 28 zt. 

Hamburg, 21. 4 Weizen: Barusso 14.75, Hard- 
winter II September 15.10, Roggen: Western Rey loco 11½. 
Die Tendenz für Weizen und Roggen fest, für Gerste beständig. 

Berlin, 23. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 271—276, pomm. —.—, 
September 286—288, Oktober 282—284, Dezember 280.50 — 281.00, 
Roggen: märk, alt u. neu 205—211, September 224 224.50, 
Okt. 226 u. Geld, Dez. 227-226.50-227. Gerste: Sommergerste 197-242, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 168—174, Hafer: alter 179 
bis 191, neuer —.—, Sept. —.—, Dez. 192.50— 193. Mais: loco Berlin 
176.00—182.00, August —,—. Weizenmehl: fr. Berlin 
9.00 40.50. Roggenmehk fr. Berlin 29.50-31.50. Weizenkleie: 
fr... Berlin 10.25. Roggenkleie: ir. Berlin 11.00 — 11.40. 
Raps: 320—325. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen:*) 37.00 — 44.00. 


Kleine Speiseerbsen: 31.00 35.00. Futtererbsen: 22.00—26,00. 
Peluschken: —.— Ackerbohnen —.— Wieken: 
30—33 Lupinen: blau —.— Lupinen: gelb —.— 


Seradella neue —.—. Rapskuchen: 14.20 14.40. Leinkuchen: 
9.00 19.20. Trockenschnitze: 10.80 — 11.00. Soyaschrot 19.80 
bis 20.00. Torfmelasse: —.—. Kartoffelflocken: 22.50 — 23.00. 
Katroffeln: weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald ——. — 
Tendenz für Weizen: fest, Roggen: fest, Gerste: stetig, Hafer: 
fester, Mais: still. — ) Feinste Sorten über Notiz. L 
Produktenbericht. Berlin, 23. August. (R.) Die 
ungünstige Witterung lässt für die Erntereste, die noch auf dem 
Felde stehen, die Aussichten immer trüber erscheinen. Die Ver- 
träge werden als ungünstig gemeldet. Die Qualitäten werden in 
der Mehrzahl als nicht kontraktlich erachtet. Von der Provinz wird 
daher versucht, Weizen und Roggen zurückzukaufen In Roggen auf 
Pomp un ln ist am ag ea e Infolgedessen 
a rungsgesch e n- und Weizenpreise um 
2 bis 3,5 Mark in die Höhe, trotzdem das Ausland Leine For- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Dienstag, 24 August 1026. 


Posener Börse. 


23.8. 21. 8. 
— 36.50 


23:0. 21. 
Centr. Skór I.-V. . . 22.5. 22.00 
Goplana L-IIL .... . 13.00 16.00 
C. Hartwig I.-VIL.. — 14.00 


derungen teilweise ermäßigt hat. In Gerste ist das Angebot in 
meist weniger guten Qualitäten besser, die Kauflust aber gering. 
Im Hafer-Angebot sind die Qualitäten recht verschieden. Das 
Mehlgeschäft ist ruhig. 
Chicago, 20. August, 


4 Poz. list. zast. (alt) 


In Cents für 1 bushel. Weizen: 6 list. zbo2. Poz. Ziem. 


Redwinter Summer II loco 139, Hardwinter Summer II loco Kredyt s.s.. 11,60 11.00 i 
140 7142 ½, für September 138/138 ½, Dezember 14074 11.85 11.25 | Harte. Vert. H.-H.. 23.00 20.00 
bis 141, Mai 145% — 146, Mixed II 137%, —140%,, Roggen: Sep- 5 Poż. konwers. .. — 0.46 22.00 23.00 
tember 100%,, Dezember 10434, Mai 109%, Mais: für Mai 7975 6 Pos. Pol. 19/20.. 6.50 885 E 11000 156 
elber II loco 79½, weißer II loco 78½, gemischter oco 78½, — È ER RS TEEN 
Sepfsınber 79%, Dezember BAY, 84% Hafer: weißer II loco] Bk. Kw. Pot. L-VIIL 4.60 4.50 Dr. R. May l. V. ... 48.00 38.00 
41½, September 3914, Dezember 43, für Mai 467%, Gerste: Mal- Bk. Przemysł I.-II. 1.55 1.60 47.00 in 
ting loko 50—66. Tendenz für Weizen und Roggen fest, für] Bk. Sp. Zar. L-XL.. 7.00 7.00 Miyn Ziem. III. — 0 
Hafer beständig, Mais beständig. 6.80 — Hope I.-II. sa 17 939 
Vieh und Fleisch. Warschau, 21. August. Aufge trie ben 8 6.70 er a Fl. .. 80 THA 
wurden 140 Rinder, = Schweine. ee iae 1 N 755 „ 
Lebendge wicht 1.15 — 1.10, für Schweine für 9 St. zu 2.50, . BEN Di: ar Yy L-VI 0.65 0.65 
— t. zu 5— x .25 —2.20, | Cegielski L- IX. . . . . 17.00 17.00 | Wytw. Chem. 5290, b 
en 2 10 0 , ee Contr. Rolnik. L-Vil. 0.75 0.75 | Zi. Brow.Groda.L-IV. 130 1.2 
; 5 X f = j 3 
Wilna, 21. August. Für 1 Kilo totes Gewicht. Rind- * 
fleisch II. Gattung 1.10 — 1.20, III. Gattung 1, Hammel 1.10, í Warschauer Börse. r 
Schweine I. Gattung 2.50 — 2.62, II. 2.37, im Klein verkauf :] Devisen (Mittelk. ] 23. 8. J 20. 8. n 65 
Rindfleisch 1.60, Kalbfleisch 1.50, Hammeltleisch 1.30, Schweine- en ren 8 222] 28.84 26.935 
eisch 2.80. . 5 leere e 3.45 
Metalle. Warschau, 21. August. Das Handelshaus a TE a 755 1 8 1855 e 
Gepner, Warschau, gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate Nor kane AAA p l 
für 1 Kilo in Złoty an: Aluminiumblech 8.10, Zinkblech 1.97,| *) über Lon 8 1 A 
Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12 zł, Rohguß Friedenshütte Nr. 1 Tendenz: Frank fester. Rest schwächer. 9 
wird mit 200 zł, loco Station Neu-Beuthen notiert, Effekten: 23. 8.] 20. 8. een 23. 5 a 06 
Naphtna. Bor ys a w, 21. August. An der letzten Börse] 8% P. P. Kon wers 920 148.00 Nobel 1 al Ji 5 5 2.75 
wurden offeriert (in Dollar für 1/32%): Angela 260, Br, Nobel] 5% f, g 75.50 | 74.00 | Lälpop I. IV. . J 1.00] 4.99 
600, Bertha I und II 30, Bruno 75, Berthold Lund TI 200, Bu-| 6% Pos Dolar: 0487861 420 Moie I- Vir] 4.75 3.80 
kowice 200, Gottfried 360, Chorodyszeze Gal 125, Jözef Gal 240, lei. S.1.1145.00 | 144.00 1 Ostro er Hel.-VII 7.20] 6.50 
Konrad Brugger 610, Konrad 260, Block Linde baum I 2840, 10% Po2.Ko 1 8 6 en he 
Block Lindebaum II 1450, Mary-Padua-Vulkan 85, Milano 120, Bank DON in: 8.10 | 8.00 Í Zieleni ekt l. V 14.00 12.25 
Monte-Carlo Oilspring 120, Mary-Padua 40, Photoge 230, Pon- Bane UYE e D e E onlows V. DOSE 
tresina Gal 140, Pontresina britisch 20, Silvaplane 340, Union |B: Mandl. W. XLX] 1.5 425 |Zyrardów T. Vill. 0890.80 
125, Wanda Gal 50, Sophia Gal 340, Sieghard Fanto 75, Für Zachodni l.. 9350 [Borkowski 1 Sh 7.501 7.00 
1/16% in Dollars: Andrzej Gal 50, Appolo II 80, Alexander I, RE a EL Ar 570 r er 1 
II, III 165, Aldona Juno 120, Baku Mathäus 95, Blochow I,] W. T. F. Cukru . . . . 3. 80 Majewski. 


Tendenz: steigend. 


II, III 60, Borystaw I, II 45, Bleriot Daisy 20, Bleriot Opek Paul = 
M ; y Danziger Börse. 


165, Elsbeth Fanto 75, Franz Fanto 150, Equivalent 45, Foch II 


40, Foch Zita 220, Georg 60, Guidom 75, Gerty: I, II 35, Halina- | Devisen : | 23. 8. | 21. 8. 23. 8. 21. 8. 
Naphtha 80, Jerzy-Naphtha 55, Hilda 55, Janina I, II, III 150, Geld | Geld Geld | Briet | Geld Brief 
Jutrzenka Borystaw 40, Karl I, II, III 60, Kopernik I, II, III 100, London . 24.95 24.950 Berlin . . 1122.127]122.433|122.122|122.428 
Kujawien 30, Krakowianka 50, Krakus Wrocław 70, Kalifornien | Neuyork |5.1270| — [Warschau 56.70 56.85] 56.68| 58.87 
40, King I, II 40, Marcell 50, Maria Theresia II 135, Maria The- Noten: 
resia III 90, Maria Theresia IV 45, Maria Fanto 85, Merkur Ho-] London pas — bir 5 — | — | — 4 — 
lewa 90, Niagara 25, Opek I 110, Petromonte 45, Piłsudski II Neuyork |. — — |Polen ..| 56.83] 56.97 56.78] 56.92 
. — u H = dr III 75, 1 — 85, Pogon 90, Pax t Berliner Börse. i 
, Plan 50, Pawet I, „Nella Mela „Sphinx 160, Tadzio -8i 
110, Walisko 110, Vulka 120, Wiara 165, Wilson 65, Willy Tatra | pondon. 44 57420377 e ee 1.47111. 
Beskiden 45, Sawisza Czarny 150, Zniez 18. Neu york. 1 4194| 4195 | Oslo 91.91 91.91 
Berlin, 21. August, Elektrolytkupfer sofortige Lieferung] Rio de Janeiro . 0.645 0.644 | Paris PA EEE 11:03] 12. 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 136 % Mark.] Amsterdam.. q 1168.17 168.24 Prag. . [12.418 12.48 
Baumwolle. Bremen, 21. August. Amtliche Notierungen] Brüssel. . . 1.485 11.62 | Schwaiz. „.......| 80.99| 81.01 
in Dollarcents für 1 engl; Pfund (453 Gramm): Erste Ziffer be-] Danzig... . . | 31.65| 81.68 | Bulgarien ...... | 3.035 3.04 
deutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerikanische | Helsingfors. . 10,557 10.557 | Stockholm. 1112.26 112.26 
Baumwolle loco. 20.43, September 18.45—18.15, Oktober 18.20 | Italien... . 13.49 13.79 | Budapest.. . 5.865 58 
bis 18.09, Dezember 17.57—17.53, Januar 17.50—17.41, März | Jugoslawien . 7.405 7.405 | Wien 39.27 59 
17.70 — 17.69 — 17.69, Mai 17.78—17.77, juli 17.71—17,61. Ten- (Antangskurse). - 
denz beständig. ; y Sa Effekten 40 23.3. zu 8. 
ee ;henbericht z ig. [5% Deutsche 0.475 |0.A734 E ; 
x Wochenbericht aus Danzig Allg. Dsch.Eisenb.| — 80 de > 
(Von unserem Danziger Berichterstatter). Elektr. Hochbahn | 106%, 100% A, o 
Danzig, 21. August 1926, Schantung-Bahn 3.7 3.3 IBergmann ... 
Die zwischen den Regierungsparteien über die Reorga-[Hapag.. ..| 152%] — [Siemens Halske. 
nisation der Danziger Staatsfinanzen statt- Nordd. Lloyd . . 150%] 155.5 | Gör. Wagg. . . 
gefundenen Verhandlungen haben nunmehr auf der ungefähren] Berl. Handelsges. 216 | 218 Linke Hoffmann 
Basis des bereits mitgeteilten Sanierungsprogramms zu einer | Comm. u. Privatb. | 141 | 142,5 Daimler 


Darmst. u Nat. Bk. 207 | 213 I Gebr. Körting. . 
Dtsch. B. 175 [Motoren Deutz . 
Dise. Com. 172 166% | Orenstein&Koppel 
Dresdener Bank. 143144 Bing- Werke 


Einigung geführt. Ob der Mitte nächster Woche zusammen- 
tre tende Volkstag dieses Programm, das in seinen Hauptpunkten 
von der Regierung bereits akzeptiert ist, billigen wird, bleibt ab- 
zuwarten. Zu bedenken ist jedenfalls, daß die Koalitionspar teien 


über keine Mehrheit im Volkstag verfügen und ihre Vorschläge | Reichsbank . .| 15114] 160.5 Deutsche Kabelw. 
schon jetzt von den außerhalb der Koalition stehenden Deutsch. | Gelsenkirchener . 18018474 Deutsch. Eisenh. . 
nationalen für unannehmbar erklärt worden sind. Sollte sich] Harp. Bgb. . . .| 159.5 168, Hirsch-Kupfer . . 
der Volkstag über die Finanzreform nicht einigen können, be- Hohenlohe . .'. 2174|] 211% f Rheinmetall . . 
steht die Gefahr, daß die finanzielle Selbständigkeit des Frei- Ilse Bgl. 164.5 165 [Stettiner Vulkan 
staates zukünftig durch eine Finanzkontrolle ges Völker-] Laurahütte. . . 55%] 56_ [Deutsche Wolle 

bundes beeinträchtigt wird. Der Senat hat vor einigen Tagen Obschl Eisenb .| 7634| 76.5 


Obschl. Eis.-Ind. 

ee a | 

Rombacher . . .| 15 15½ f Ostwerke . . . . 

Schles. Zink 131 134 [Conti Kautschuk 

Dtsch. Kali. . 124 ½ 122% Schulth. Dt. 

Dynamit Nobel . J 138 | 142½ | Deutsch. Erdöl . 
Tendenz: schwächer. 


Ostdevisen. Berlin, 23. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.30—46.54, Große Polen 46.35 —46.84, Kleine Polen 
46 06—46.54, (100 Rm. = 214.87—215.98). ` 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 23. August, 
vormittags 12% Ubr. (R.) Die neue Woche setzt infolge über- 
wiegender BSD der Spekulation auf dem Markte, zu über 
wiegend abgeschwächten Kursen ein. Die Abschwächungen gehen 
bis 2 Prozent und vereinzelt auch darüber. Das Geschäft ist all 
gemein etwas ruhiger. Rheinisch-Baumwolle, Elektrisch-Licht u 
Kraft 6 Prozent, Norddeutsch-Lloyd 4 Prozent schwächer, Kali- 
aktien fest und durchschaittlich.2 Prozent höher. Die Tendeni 
ist schwächer. . 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 23. August, vorm. 10 Uhr | 
für 1 Dollar (Noten) 8.97 zt, Devisen 9.00 zt. 1 engl. Pfund 4380 zh 
100 schweizer Franken 174.20 zl, 100 franz. Franken 25.50 zl. 
100 Reichsmark 214.20 zt und 100 Danz. Gulden 173.80 zł. | 

1 Gramm Feingold wurde für den 22. und 23. August 1920 
auf 6.0281 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 190 vom 21. August 1926). 
1 Goldzioty = 1.7501 21. 

Der Zloty am 21. August 1926. (Überw. Warschau 45), London 
Zürich 57, Czernowitz 24, Bukarest 24.12, Neuyork 10.80, Rig 
65, Amsterdam 25. 4 

Dollarparitäten am 23. August in Warschau 9.05 sh 


85% | Feldmühle Pap. 


die offizielle Mitteilung erhalten, daß die Finanzlage des Frei- 
5 Kahlbaum 
8 


staates auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Finanz- 
komitees und des Völkerbundsrates 7 worden ist, und ist 
gleichzeitig aufgefordert worden, sich bei diesen Sitzungen ver- 
treten zu lassen. i 

Die Geschäftstätigkeit in Danzig gestaltete sich in der Be- 
richtswoche verhältnismäßig ruhig. 

An der Devisenbörse stellten sich am 20. August 
Ziotynoten auf 56.60 G., Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 
5.12 G. An der Effektenbörse notierten Bank von Danzig- 
Aktien 106%, %, Danziger Privatbankaktien 82 00%, 8%, Dan- 
ziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. X—XIV 99 9%, 5% Dan- 
ziger Roggenrentenbriefe 7 G., 5% Danziger Goldanleihe 4.40 G. 
und 4% Danziger Stadtanleihe von 1919 42 G. Im Effekten- 
freiverkehr wurden Posener landschaftliche vorkriegspfand- 
briefe mit 16 G. genannt. 


Der Ausweis der Ban kvon Danzig per 14. August 
weist an he fälligen Forderungen gn die Bank von Eng- 
land inkl. Noten 16 459 200 G., an deckungsfähigen Wechseln 
15 272 858 G., an Valuten 17 131 151 d., andererseits als Be- 
trag der umlaufenden Noten 32 424 365 C. auf. Die gesetzliche 
Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 50.8 0%, die supplemen- 
täre Deckung durch Wechsel und Metallgeld 56 %, mithin die 
g esamtde ckung 106.8 gegen 105.9 % per ultimo 

ull. 

J Ihre Gesichäftsberichte für 1925 veröffentlichten 
die Verbandsstoff-A.-G., Danzig, (Verlust 21604 G.) und die 
Danziger Holzindustrie ,‚Vistula“-A.-G. (Verlust 209 G.). In 
der am 5 August er ee ggg en der 
Danziger Bank für Handel uni werbe A.-G, wurde der Ab- 
schluß für das erste Halbjahr. 1926 vorgelegt, der in allen Sparten | > 2718 9.08 zł, Berlin 905 st 

ein befriedigendes Ergebnis aufweist. Die wiederholt dementierten | Starke Zuckerausfuhr der Tschechoslowakei. (A. K.) Bishe! 
Gerüchte über die Gründung einer Polnisch-Britischenjwurden aus der Tschechoslowakei 10 Millionen Zentner Zucker 
Bank in Danzig wollen nicht verstummen. Neueren Meldungen | ausgeführt. Da die Zuckerproduktion bis Ende Juli 15.05 Mill. 
zufolge hat sich ein Direktionsmitglied der Bank Gospodarstwa | Zentner betrug, ging immerhin stark 60 % der gesamten tschecho- 
Krajowego nach Danzig begeben, um an den Vorverhandlungen slowakischen Zuckererzeugung ins Ausland. Die ungünstigen 
über die Gründung der neuen Bank, an der sich auch Danziger] Meldungen über den Stand der Rüben haben sich in den letzten 
Kapital beteiligen soll, teilzunehmen. Tagen etwas gebessert. h 


l — — 
Die Lage auf den Waren märkten war im wesent-] Amtli ru ` e 
ida ullverändert Mr l gshandel zogen die Preise che Na an, 3 et 197 e ba s 


infolge der ungünstigen Fangergebnisse in Schottland erneut 1 í Sache A 1 
eine Geleinigkeit an. Für en lische Sorten wurden durchschnitt- (Die eee verstehen. sich für 100 Kilo oel sofortige! 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Ztoty.) ; 


lich 3.2 Pfund Sterling pro Faß bezahlt. 


Schles. Textil. i 


Ü 
19 


E TOSS . Weizen . 41.00 44.00 Braugerste prima . 30.00-34.00 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete R 30.50 pd . p! 50—66.50 

sich gegenüber der Vorwoche erheblich ruhiger. In der Zeit vom] Weizen ehl (65 3 66.606960 5 33 00 
10. 2 e 


. 24.00-25.02 


14. bis 20. August liefen insgesamt 103 Schiffe ein, hier von 68 leer Sent. 30.001000 


a : : 4. Roggenmehl (70 %) 
und 19 mit Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeit- 8 
spanne 102 Schiffe, hiervon 22 mit Stückgut, 38 mit Kohlen „ 
und is mit Holz. Pie seewärtige Kohlenausfuhr über Danzig | Gers dn - 26.0028, ggenkleie. . . . 20.00—21.00 
2 in der ersten Augusthälfte 152 464 t, hiervon gingen E — —- — I. 
78.761 t nach Schweden, 22 481 t nach Dänemark und 15 815 t Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
nach England. Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. i 


49.00 
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